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N i k e l ,  D r. Johan n es (o. P ro f. in B re s la u ), A l t e  u n d  n e u e  

A n g r i f f e  a u f  d a s  A l t e  T e s t a m e n t  E in  R ü c k b lic k  nnd 

A u s b lic k . (B ib lisch e  Z e itfra g e n  gem e in ve rstä n d l. e rö r te rt. 

E in  B ro s ch ü re n zy k lu s  h e ra u sg e g . von  Joh. N ik e l nnd Ig n a z  

R ohr. E r s te  F o lg e , 1 . H e ft .)  M ün ster i. W . 19 0 8 , A sc h e n 

d o rff (V II I ,  4 7  S. g r . 8). 60 P f., bei B e z u g  der 1 . F o lg e  

4 5  P f .

D en  von  D . K ro p a tsc h e c k  h e rau sge ge b e n e n  „ B ib lisch en  

Z eit- nnd S tr e it f r a g e n “ t r i t t  in  dem m it diesem  H e fte  e in 
g e le ite te n  B ro s ch ü re n zy k lu s  ein k a th o lisch e s G e g e n stü c k  an 

die  S e ite , das dem auch  in k a th o lisch e n  L a ie n k re ise n  sich  

regen d en  B ed ü rfn is  n ach  A u fk lä ru n g  ü b er die b ib lisch -h isto ri

schen G ru n d lage n  der c h ristlich e n  W e lta n sc h a u u n g  e n tg e g e n - 

kom m en w ill. In e in er auch  dem g eb ild eten  L a ie n  verstä n d f 

liehen  F orm  e rö r te r t  N ik e l in dem vo rliegen d en  E rö ffn u n g sh efte  
darnm  zu n ä c h st z w e i G ru n d fra g e n  d er a ltte sta m en tlich e n  T h e o 
lo g ie , n äm lich , ob das V o lk  Isra e l von G o tt in  ü b e rn a tü r lic h e r  

W eise , v o r  a llem  du rch  die P ro p h etie , g e le ite t  w orden  is t, und 

sodann, ob und in  w elch em  S inn e das a ltte sta m e n tlic h e  S c h r if t 

tum  a ls in sp ir ie rt g e lte n  kan n . Z u g le ic h  t r ä g t  die D a r s te llu n g  

einen p ro gra m m atisch en  C h a r a k te r , in sofern  h ier  schon die 

R ich tlin ie n  fü r  die B e h a n d lu n g  der ein zeln en  P rob lem e der 

is ra e litisc h e n  R e lig io n sg e sc h ich te  in  den folgen den  H eften  g e 

zo gen  w e rd e n , und z w a r  h a n d elt es sich  dabei um fo lgen d e  

M om en te: d ie E n tste h u n g  des a ltte sta m en tlich e n  G o ttesg la u b en s, 

die U eb e rlie fe ru n ge n  aus der U r- und P a tr ia r c h e n z e it , die E n t

ste h u n g  der p en tateu ch isch en  G esetze , den E n gel* und D äm on en 

gla u b en , die Je n se its  Vorstellungen, die esch a to lo g isch en  Ideen, 

den E in fluss der griech isch en  Ph ilosop h ie  a u f  die sp ä te re , 

d id ak tisch e  L ite r a t u r  und um den re lig iö se n  W e r t  der a lt 

te stam en tlich en  H y m n e n lite ra tu r  im V e r g le ic h  zu r babylo n isch en ;

D a s U rte il des V e r f.s  is t  n am en tlich  im  e rsten  T e ile  o ft 

zu tre ffen d  und ü b e rra sc h t b isw eilen  g e ra d e zu  durch sein e U n 

b e fan g e n h e it. D e r  In h a lt  d er b ib lisch en  K osm ogon ie  b e ru h t 

n ach  N ik e ls  A u ffa ssu n g  z. B . a u f fre ie r  K o n zep tion  des A u to rs, 

dessen A r b e it  erb a u lich e  Z w e c k e  v e r fo lg te  (S. 1 5 ) ;  in G en. 1 — 2 

lie g e n  z w e i S ch öpfun gsberichtei v o r , die sich  g e g e n s e itig  aus- 

sch liessen  (S. 2 5 );  in n a tu rw issen sch a ftlich e n  D in ge n  te ilte n  

die b ib lisch en  S c h r ifts te lle r  den b e sch rä n k ten  und irr ig e n  

Standpunkt ih re r  Z e itg en o ssen  (S. 36). H ier und d o rt b le ib t der 

V e r f . a lle rd in g s  auch  a u f  halbem  W e g e  stehen  und sch eu t sich , 

d ie u n e rb ittlich e n  K on sequen zen  aus den T a ts a ch e n  zu  ziehen . 

So sch liesst er von deiü O ffen b a ru n gsin h a lte  z w a r  a u sd rü ck 

lic h  das n a tu rw issen sch a ftlich e  M a te r ia l aus, „ w e il  d ie  P ro v id e n z  

fü r  die re in  n atü rlich en  W isse n sc h a fte n  den M enschen a u f den 

m ühsam en W e g  der F o rsc h u n g  v erw iese n  h a t “ . A b e r  davon, 

dass dies U rte il dann auch  in  b e zu g  a u f d ie  g e sch ich tlich e n  

und sp e zie ll lite ra tu rg e s c h ic h tlic h e n  A n sch a u u n g en  der bib lischen  

S c h r ifts te lle r  g e lte n  m uss, hören w ir  n ich ts . D en u n versö h n 

lichen  W id e rsp ru c h  zw isch e n  m anchen D op p elberich ten  erk e n n t 

N ik e l unum w unden a n ; g le ic h w o h l su ch t er die In sp ira tio n  

auch in solchen F ä lle n  noch zu  r e tte n , indem  er e r k lä r t ,  es 

h an d le  sich  h ier um c ita tio n e s im p lic ita e , d. h. der V e rfa s se r  

beh au p te  n ich ts, sondern re fe r ie re  n ur und ü b erla sse  die V e r 

a n tw o rtu n g  fü r  die  R ic h t ig k e it  sein er A n g a b e n  seinen Q u ellen , 

„u n d  n ur in den D in g e n , w elch e  d er A u to r  b eh au p tet (in  iis , 

quae docet), n ich t a b e r in  den jen igen , w o  e r  bloss re ferieren d  

sich  v e r h ä lt , kan n  m an den A u to r  fü r  irr tu m sfre i b e ze ich n en “ 

(S . 2 7  f.). A u c h  so ll es dem In s p ira tio n sch a ra k te r  des P e n ta 

teu ch s keinen  E in t r a g  tu n , w enn m an an n im m t, dass eine 

R eih e  von B estim m un gen  ü b e r K u lto r te ,  K u ltp erso n en  und 

K u lth a n d lu n g e n  le d ig lic h  aus d er P r a x is  h e ra u sg e w a ch se n  sind 

und n u r vom  bib lisch en  S c h r ifts te lle r  dem H e rrn  in  den M und 

g e le g t  w erd en  (S. 29). W a s  bei einem solchen v erm itte ln d en  

S tan d p u n k te  von der a l t e n  In sp ira tio n sleh re  sch liesslich  noch 

ü b r ig  b le ib t, l ie g t  k la r  zu ta g e . N ic h tsd esto w e n ig er  is t  N ik e ls  

S c h r if t ,  zu m al da  sie  se lb st fü r  eine M od ifizieru n g  des In 

sp ira tio n sb e g riffs  ö ffen tlich  e in t r i t t ,  w o h lg e e ig n e t, den L a ie n  

in d ie  u m stritten en  P rob lem e e in zu fü h ren  und fü r  die w e ite re n , 

in  A u s s ic h t stehend en  E rö rte ru n g e n  In teresse  und V e rstä n d n is  

zu  w eck en .

K ö n ig s b e r g .  Fritz Wilke.

v o n  O r e l l i ,  D . C on rad  (P ro f. in  B a se l) , D i e  z w ö l f  k l e i n e n  

P r o p h e t e n  ü b e rse tz t und a u s g e le g t. D r it te  n eu  b e a rb e ite te  

A u fla g e . M it einem  A n h a n g :  Z u r  M e trik  d e r hebr. 

P ro p h eten sch riften . (S tra c k  und Z ö ck le rs  k u rz g e fa s s te r  

K o m m en ta r zu  den hl. S ch rifte n  A . u. N . T esta m e n te s . 

A . A lte s  T esta m e n t. F ü n fte  A b t., z w e ite  H ä lfte .)  M ünchen 

1 9 0 8 , C. H . B e c k  (O sk a r B e c k )  (V III , 2 4 3  S . L ex .-8 ). 3 .5 0 .

N eu e A u fla g e n  v ie le r  T e ile  von S tr a c k  und Z ö c k le rs  „ K u r z -  

g e fa sste m  K o m m e n ta r“ sind le tz th in  in  ra sc h e re r  F o lg e  n ö t ig  

g e w o rd en  J e s a ja  und auch so g a r  Jerem ia  sind 1 9 0 4  und 1 9 0 5  

schon in d r itte r  A u fla g e  e rsch ien e n , und schon vom  F e b ru a r  

dieses J a h re s  stam m t das V o rw o rt  z u r  d r itte n  A u fla g e  d e r 

z w ö lf  k le in en  P ro p h e te n , w ie  j a  au ch  die K o m m en tare  zu  

G en esis, H e se k ie l, P sa lm en  und P ro v erb ie n  b ere its  in z w e ite r  

A u fla g e  v o rlie g e n . D iese  R a sc h h e it im  E rsch ein en  n eu er A u f 

la g e n  dieses K o m m en ta rw erk es is t  auch  bei g a n z  u n p a rte iisch er 

B e u rte ilu n g  n ich t v erw u n d e rlich . I s t  es doch g e g e n ü b er den 

w e se n tlich  u n terein a n d er zusam m enstim m enden anderen  K o m 

m e n ta rw e rk e n  (zu n äch st dem „K u r z e n  H an d k om m en tar“  und 

dem „H an d k o m m e n ta r“ ) d a sje n ige , w elch es einen se lb stä n d ig e n  

W e g  g e h t . A usserd em  b e s itz t  es auch se in erse its  den gro sse n  

V o r z u g , dass es eine v o lls tä n d ig e  U e b e rsetzu n g  d er a u s g e le g te n  

B ü c h e r  d a rb ie te t , und d azu  g e s e llt  s ich  noch ein  u n b e s tre it

b a re r  m eth od ischer V o r z u g :  die  a llgem ein en  B e tra c h tu n g e n  

von  A b sch n itte n  geh en  d er E x e g e s e  n i c h t  v o r a n ,  so dass
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sie  dem L e s e r  beim  se lb stä n d ig e n  V e rstä n d n isse  des T e x te s  

h in d er lich  se in  k ö n n ten , sondern  sie  f o l g e n  in  zusam m en* 

fassend en  A u sfü h ru n g e n  h in te r  d e r E in z e le x e g e se .

S p e z ie ll d er j e t z t  in  d r it te r  A n fla g e  ersch ien en e K o m m en tar 

zum  Z w ö lfp ro p h eten b ach e  is t  ein  seh r w illk o m m en er G a st. 

N ic h t n u r die  h e rv o rra g e n d e  W ic h t ig k e it ,  d ie  den so g . k le in en  

P ro p h eten  fü r  d ie  qu ellen m ä ssige  E rk e n n tn is  der is ra e litisc h e n  

R e lig io n s g e sc h icb te  s e it  den A u fs te llu n g e n  e in er neueren  S ch u le  

zukom m t, r e c h tfe r t ig t  dieses U rte il. E r  is t  auch  deshalb  be* 

son ders w illkom m en , w e il er in  f le is s ig e r  S e lb s tk r it ik  den oder 

je n e n  frü h e re n  M a n g e l b e s e it ig t ,  s ich  in  besonderen klein* 

g e d ru c k te n  A b sch n itte n  ü b e r die  lite ra rk r it is c h e n  F r a g e n  be- 

treffa  der I n te g r itä t  d er B ü c h e r  k u rz , aber m it b ü n d ig e r  Be* 

g r ü n d a n g  au sgesp ro ch en  nnd auch  einen ä u sse rs t ze itgem ä ssen  

A n h a n g  ü b er die F r a g e  n ach  der M e t r i k  d er Proph eten * 

S ch riften  des N eu en  T esta m e n ts  bekom m en h a t.

D ie se  F r a g e  is t  j a  von m ir in  diesem  B la t t e  m ehrm als, 

z u le tz t  in  d er B esp re ch u n g  der von S ie v e rs  und G u th e  v e r 

a n s ta lte te n  m etrisch en  B e a rb e itu n g  des B u ch e s A m os (Num m er 

vom  2 5 . O k to b e r 1 9 0 7 )  e rö r te r t  w o rd en . W ie  fre u e  ich  m ich, 

d a ss nun v . O re lli in  a llem  w esen tlich en  m it m ir zusam m en- 

stim m t! M it R e ch t h a t e r  a ls  a n e rk a n n tes  E rg e b n is  n eu erer 

F o rsch u n g en  dies h e rvo rg e h o b e n : M an h a t  e in g ese h e n , dass 

w e d e r R eim  noch S tab re im  das S ch em a der h eb räisch en  D ic h tu n g  

b eh errsch ten , und dass dieses auch  n ich t in e in er re g e lm ä ss ig e n  

F o lg e  p rosodisch bestim m ter S ilben  bestehe n ach  A r t  d er V e rs- 

m asse  d er G riech en , L a te in e r , A ra b e r  e tc .,  od er in  e in er ab- 

g e z ä h lte n  R eih e  von sch w eren  S ilb en , w ie  im  S yr isc h e n . D a 

g e g e n  lä s s t  s ich  a ls  a n e rk a n n tes  E rg e b n is  a n seh en , dass ein  

re g e lm ä ss ig e r  W e c h s e l von b e t o n t e n  und u n b e t o n t e n  W ö rte r n  

od er S ilben  vom  h eb räisch en  D ic h te r  b e a b s ic h tig t  w a r  nnd es 

d a b ei w e se n tlic h  a u f  d ie  Z a h l d er H e b u n g e n  a n k a m , w o b ei 

d a h in g e s te llt  b le ib en  m a g , w ie  e la s tisch  die V e rs z e ile  w a r , 

d. h. w ie v ie le  S ilb en  od er W ö r te r  in  d er S e n k u n g  oder S ch w e b e  

ble ib en  kon n ten  . . . .  E s  m ach t sich  nun g e g e n w ä r t ig  ein 

B e stre b e n  g e lte n d , die h in terlasse n en  S p rü ch e d er P r o p h e t e n  

e in fa ch  a ls  „ G e d ic h te “ zn  fassen  und an  ih re  R ed en  nnd A u f 
ze ich n u n g e n  m etrisch e  A n fo rd e rn n g e n  zn  ste lle n  . . . .  D a  

so llte  v o r  a llem  n ic h t v e rg e ss e n  w e rd e n , dasB diese R eden , 

w o  n ich t e tw a  der P ro p h e t g e ra d e zu  ein sc h ir  oder eine k in a  

s in g en  w ill,  n i c h t  zum  G e s a n g s v o r tr a g  bestim m t w a re n , a lso 

eine s tre n g e  N ö tig u n g  z u r  A n p a ssu n g  an den tech n isch en  

R h y th m u s n ich t v o r la g . F e rn e r  l ie g t  der F a l l  auch  w e se n t

lic h  an d ers a ls  bei K u n stg e d ich te n , w ie  H iob e tc . D ie  P ro p h eten  

w a re n  in  e rs te r  L in ie  n ich t S c h r if ts te lle r ,  son dern  V o l k s *  

r e d n e r  . . . . und d ab ei g r iffen  sie  g e ra d e  in  d er ä lte re n  Z e it  

m itten  in s L e b e n  nnd in  den G a n g  d er E r e ig n iss e  ein. D a z u  

g e h ö rte  eine U n tero rd n u n g  d er k ü n stle risch en  G e s ta ltu n g  ih res 

W o r te s  u n ter den I n h a lt ,  u n ter  die B ed ü rfn isse  nnd Im p ulse 

des A u g e n b lic k e s , w e lch e  s ich  m it einem  e ig e n tlich e n  Z w a n g e  

des M etru m s n ich t v e r tru g e n . E s  h ä tte  n u r ab sch w äch en d  

w ir k e n  k ö n n en , w en n  J e s a ja  einem  A h a s  b e i d er B e g e g n u n g  

a u f  dem  W a lk e r fe ld e  od er J e re m ia  dem K ö n ig e  Z e d e k ia  w ä h ren d  

d e r N o t d er B e la g e r u n g  v o rh e r m em orierte  V e rsze ile n  in  e w ig  

g le ic h e m  T o n fa lle  h e r g e s a g t  h ä tte .

D o ch  ic h  fa h re  n ich t fo r t ,  ü b e r v . O re llis  D a r le g u n g  zu  

re fe r ie re n . Ic h  fü g e  n u r noch h in zu , dass e r  in  deren  w eiterem  

V e r la u fe  au ch  z. B . d ie  M ein u n g C o rn ills  ü b er die  „ K n itte l

v e r s e “ J erem ias g le ic h  m ir ablehn en  m usste und g a n z  be

son ders m it den T h e o r ie n  nnd te x tu m g e sta lten d e n  O p eratio n en  

von  S ie v e r s  s ich  a u se in a n d e rg e se tz t h a t. A u c h  d ieser A n h a n g  

m uss dem  v o rlie g e n d e n  B a n d e  neue F re u n d e  erw e rb en . D e r 

D r u c k  des B u c h e s  is t  ü b rig en s von w o h ltu e n d e r K la r h e it  und 

h e rv o rra g e n d  k o rre k t. D e r  P r e is  von  3 ,5 0  M k. fü r  das g u t  

g e h e fte te  B u c h  von 1 6  B o g e n  in  L e x ik o n o k ta v  is t  ä u sse rst 

b i l l ig .  ________  Ed. König.

S m i t ,  D r. G . (P re d ik a n t te  V a k k u m ), „ B i j b e l  e n  L e g e n d e “  

b ij den a ra b isch e n  S c h rijv e r  J a 'q u b i, 9 de eeu w  n a  C hristus. 

V e r t a l in g  en O n d erzo ek  n a a r  de B ron n en  v an  Ib n -W ä d h ih  

qui d ic itu r  A l-J a 'q u b i, H isto r ia e . ParB  p rio r, pp. 1 — 89. 

ed. M. P h . H outsm a. 1 8 8 3 . L e id e n  1 9 0 7 , E . J . B r i l l  

( X , 1 3 4  S . g r . 8).

E s  w a r  fre ilic h  lä n g s t  b e k a n n t, dass die  a lth e b rä is ch e n  

N a c h ric h te n  in den sp ä te re n  S ch ich te n  des is ra e litisc h e n  S c h r if t 

tu m s v ie le  E rw e ite ru n g e n  e rfa h re n  haben. E in en  re ich e n  E in 

d ru c k  d avon  g a b  z . B . A n d r. G e o rg  W ä h n e r  in  seinen A n ti-  

q u ita te s  E b raeo ru m  (G o tt. 1 7 4 2  f.). A b e r  n a tü r lich  is t  die 

n eu ere  A u sd e h n u n g  des S p ra ch - und L ite ra tu rstu d iu m s a u ch  

diesem  G eb iete  z u g u te  gekom m en. W ie v ie l  doch is t  d a rü b e r 

zu n ä c h st in  den n eu erd in gs im m er m ehr b e k a n n t gew o rd en en  

P se u d e p ig rap h en  des A lte n  T e s ta m e n ts , h a u p tsä ch lich  dem 

B a c h e  der Ju b ilä en , z u ta g e  g e tr e te n ! N un is t  auch  eine H a u p t

a u s p rä g u n g  d er m oham m edanischen L e g e n d e n  ü b e r b ib lisch e  

S toffe  n och zu  G . W e il,  „ B ib lis c h e  L e g e n d e n  d er M u selm än n er“ 

(1 8 4 5 )  h in z u g e fü g t  w o rden . G . S m it, von  dem w ir  eine 

D o k to rsc h rift  ü ber das B u ch  H a b a k u k  19 0 0  in  N r. 5 2  d. B l. an- 

z e ig e n  k o n n ten , h a t  je t z t  auch  den is lam isch en  G e s ch ich ts

sch re ib e r  J a 'q u b i aus dem 9. J a h rh u n d e rt fü r  das T h e m a  

„ B ib e l  und L e g e n d e “ a u sg e sc h ö p ft nnd b ie te t  v ie le  neue und 

w ic h t ig e  M a ter ia lie n . A u s se r  d er U e b e rsetzu n g  d avon  g ib t  

er re ic h h a lt ig e  V e rg le ic h u n g e n  m it an d eren  G e s ta lte n  eben 

derselben  S a g e n  und ü b erh a u p t seh r k u n d ig e  L ite r a tu r n a c h 

w eise.

W e il  nun in  der n eu esten  Z e it  das V e rh ä ltn is  A b ra h a m s 

zu  den B a b y lo n ie rn  im  V o rd e rg rü n d e  des In teresse s  ste h t, so 

h a lte  ich  es fü r  z e itg e m ä s s , w en n  ich  zu  den M itte ilu n g e n  

über die jü d isc h e  D a r s te llu n g  d ieses V e rh ä ltn is se s , d ie  in  

m ein er G esch ich te  des R eich es G o tte s  m it V e r w e r tu n g  d er b is 

1 9 0 7  ersch ien en en  so n stige n  L i te r a t u r  d a rg eb o te n  w o rd en  sind , 

nun einen T e i l  d er A u sfü h ru n g e n  h in z n fü g e , d ie  m an bei 

J a 'q u b i ü b er A b ra h a m  lie st . D ie se  b egin n en  a b e r n ach  d e r 

h o llän d isch en  U e b e rse tzu n g  des V e r f .s  so (S. 2 8 f .) :  U nd A b ra h a m  

wuchB a u f in d er Z e it  N im rods, des G e w a ltig e n . N achdem  e r  

nun die  H ö h le  v e r la sse n  h a tte , in  der e r  g e s te c k t  h a tte , w a n d te  

er seinen B lic k  n ach  dem H im m el und sch au te  n ach  d er V e n u s 

und sah  einen  fu n k eln d en  S te rn . D a  s a g te  e r :  dies is t  m ein 

H e r r , denn sie  b e s itz t  G rö sse  und E rh a b e n h e it. A ls  d a ra u f 

d e r S te rn  u n te r g in g , s a g te  e r :  w e r  m ein  H e rr  se in  so ll, d a r f  
n ich t n n terg e h n . A ls  e r  fe rn e r  den M ond n ach  dessen A u f 
g a n g  sah , s a g te  e r :  d ies is t  m ein  H e rr. D o ch  a ls  d e r M ond 

n ic h t z a u d e r te , u n te rz u g e h n , s a g te  e r :  fü r w a h r ,  w en n  m ein 

H e rr  m ich n ich t [stets] fü h rt, w e rd e  ich  m ich g e w is s  n ich t 

d a zu  h e rb e ila sse n , dem V o lk e  der Irre g e h e n d e n  a n zu geh ö ren . 

Und a ls  es T a g  ge w o rd e n  w a r , g in g  d ie  Sonne au f. U nd e r  

s a g t e :  d iese is t  m ein  H e rr ;  d iese fu n k e lt und le u c h te t  am  

m eisten. A b e r  a ls  d ie  Son ne u n te r g e g a n g e n  w a r ,  s a g te  e r :  

S ie  is t  u n te r g e g a n g e n , nnd doch k a n n , w e r  m ein  H e rr  se in  

so ll, n ich t n n te rg e h n , w ie  A lla h  ( d e r  G o tt)  se in e  G esch ich te  

und se in e  S a ch e  e rz ä h lt  h a t  [näm lich  in  den h eb räisch en  

S ch rifte n  v o r  A b ra h a m , o d er es is t  e in  A n ach ron ism u s]. A ls  

e r  nun e rw a ch se n  w a r ,  fin g  e r  a n , s ich  zn  v e rw u n d e rn , a ls  

e r  sa h , d ass se in  V o lk  die A b g ö tte r  v e r e h r te , und er s a g t e :  

Ih r  v e r e h rt, w a s  ih r  [se lbst] v e r fe r t ig t  h a b t. D a  sa g te n  s ie :  

dein  V a te r  h a t uns dies g e le h rt. D och  e r  antw ortete: m ein 

V a te r  g e h ö rte  zu  den Irregeh en d en . U nd sein  W o r t  d r a n g  

h in au s u n ter sein  V o lk , und die M enschen v erh a n d elten  d a rü b er. 

U n d A llä h  sa n d te  ih n  a ls  P ro p h e t und sa n d te  G a b r ie l zu  ihm , 

der ih n  sein e R e lig io n  le h rte . D a  b e ga n n  er, zu  seinem  V o lk e  

zu  s a g e n : Ich  b e te ilig e  m ich  n ich t an  e u rer  V ie lg ö tte r e i.  A ls  

die  G esch ich te  von  ihm  dem  N im rod zu  O hren gekom m en  w a r , 

sc h ick te  e r  einen B o te n  z u  ihm , um den A n la s s  d avon  zu  e r

fa h re n . In  d er F o lg e  fin g  A b ra h a m  a n , ih re  A b g ö tte r  zu  

ze rb re ch e n , w ä h ren d  e r  s a g t e :  v e r te id ig t  euch  se lb st! D a  

zü n d ete  N im rod ein  F e u e r  an  und le g te  A b ra h a m  a u f  eine 

S ch leu d erm asch in e  und w a r f  ihn  m itten  in  das F e u e r. D och  

A llä h  sp rach  zu  ih m : S e i fü r  A b ra h a m  k ü h l und unschädlich! 
A ls  e r  sich  nun m itte n  in  dem F e u e r  n ie d e r g e se tz t  h a tte , das 

ihm  n ich ts  sc h a d e te , s a g te  N im ro d : W e r  einen als G o tt e r 

w ä h lt ,  m uss einen n ehm en, w ie  d er G o tt A b ra h a m s ist. —  

U nd m it ihm  w u rd e  L o t  g lä u b ig . L o t  nun w a r  der Sohn 

sein es B ru d e rs  H a ra n  [hebr. m it blossem  H e l] . U nd A llä h  —  

m ä ch tig  und g ro ss  is t  e r! —  b e fa h l A b r a h a m , dass er  aus 

dem L a n d e  N im rods n ach  S y r ie n , dem  L a n d e , z ieh e .
D ie  G e s ta lt  der w e ite re n  E r z ä h lu n g  J a  qübis is t  n ich t so 

ab w eich en d  von der a lth e b rä isch e n  G esch ich te . T ro tzd e m  z e ig t
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Bich anch  an ih r, dass die S p äte re n  eine M en ge von W a n d e rn  

in  die G esch ich te  der E r z v ä te r  g e b r a c h t h a b e n , von  denen 

d ie  a lten  E rz ä h lu n g e n  sich  d e n k w ü rd ig e rw e ise  fre i g e h a lte n

h a b e n !

U e b rig en s  b e g in n t M a'q ü b is E r z ä h lu n g  von J e s u s  C h r i s t u s  

so (S. 86 f .) :  U nd H a n n a , das W e ib  '  A m r ä n s , h a tte  ein  G e 

lü b d e  g e ta n :  w enn A lla h  ih r ein K in d  g ä b e , so lle  es A lla h  

g e w e ih t  sein. U nd n achdem  sie  M a r ia  gebo ren  h a tte , b ra ch te  

s ie  sie  zu  Z a c h a r ia s , dem Sohne von e tc . E r  nun w a r  P r ie s te r  

des A lta r s .  U n d  in  d ieser S a c h la g e  t r a t  k e in e  V e rä n d e ru n g  

e in , b is A lla h  den E n g e l zu  ih r  sa n d te , a ls  sie  ih r  1 7 .  J a h r  

v o lle n d e t h a t t e ,  um ih r  ein vollkom m enes E in d  zu  geben. 

U nd da g e sch a h  m it ih r ,  w a s  A lla h  —  m ä ch tig  und gross 

is t  e r ! —  verh eissen  h a tte :  dass sie  sc h w a n g e r  w u rd e ; und 

a ls  ih re  T a g e  e r fü llt  w a re n , tr a te n  die G eb u rtsw eh en  bei ih r 

ein, w ie  A lla h  —  m ä ch tig  und g ro ss  is t  e r ! —  s a g t  (Q o r ä n ,

3. Stire), indem  e r  ih ren  Z u stan d  b e sch re ib t, und dass er im 

M u ttersch osse  sp ra ch  und in  d er W ie g e  red ete . U nd seine 

G e b u rt fan d  s t a t t  in einem  D orfe , nam ens B e th le h e m , einem  

der D ö rfe r  P a lä s tin a s . U nd dies g e sc h a h  am  D ie n s ta g , dem 

2 4  von K a n o n  I . —  M asa’ a llä h , d er A stronom , s a g t :  d ie K o n 

s te lla tio n  fü r  das J a h r , in w elchem  C hriBtus geb o ren  is t, w a r  

d ie se : der M ond im S te rn b ild  d er W a g e  1 8  G ra d  etc . —  

W a s  nun die E v a n g e lis te n  b e trifft, so sa g e n  sie  n ich ts davon, 

dass er in der W ie g e  gesp roch en  h a t ,  aber sie  s a g e n , dass 

M a r ia  v e r lo b t w a r  m it einem  M anne nam ens Joseph aus dem 

G esch lech te  D a v id s , und dass sie  sc h w a n g e r  w a r , nnd dass er  

m it ih r  n ach  B eth leh em  r e is te , a ls  die Z e it  ih re s  G eb ären s 

n a h te , und dass e r  s ie ,  nachdem  sie  gebo ren  h a tte , n ach  

N a za re th  zu rü c k b ra c h te  a u f  dem G e b irg e  G a li lä a s ,  und dass 

e r  das K in d  am  ach ten  T a g e  b e sch n itt n ach  dem G e se tz  

M o ses, des Sohnes von 'A m rä n . U n d  die A p o ste l h aben  das 

S c h ic k s a l C h r is t i b esch rieben  und sie  h aben  sein e  V e rh ä ltn is se  
e rz ä h lt . W ir  w erd en  die  W o rte  eines je d e n  von  ih nen  b e 

sonders u n d , w a s  sie  von ihm  ge sch rie b e n  h a b e n , zu  P a p ie r  

brin g en .

W e lc h e  S o r g fa lt  in  der Q u ellen sch eid u n g und h a u p tsä ch 

lich  w e lch e  Z a r th e it  in  der A u sd ru c b sw e ise  und w e lch e  gro sse  

Z u rü c k h a ltu n g  dieses M oh am m edaners, w en n  m an m anche 
A e u sse ru n g en  d e r sp ä te re n  jü d isch e n  L i te r a t u r  ü b er C h ristu s
—  zu n ä c h st n ach  H ein r. L a ib le s  ged iegen em  B u ch e  „ J e s u s  

C h ristu s im T a lm u d “ —  sich  in s G ed äch tn is r u ft !

________  Ed. König.

K l o s t e r m a n n ,  L ic .  D r . E r ic h  (a . o. P ro fe sso r  in  K ie l) ,  

M a r k u s ,  e r k lä r t  u n ter  M itw irk u n g  von  L ic .  D r . H u go  

G r e s s m a n n  (a. o. P ro fe s so r  in  B e r lin ). [H andbuch zum  

N euen T e sta m e n t in  V e rb in d u n g  m it H . G r e s s m a n n ,

E . K l o s t e r m a n n  u. a. h e rau sg . von  H an s L i e t z m a n n .  

II. B a n d : D ie  E v a n g e lie n .]  T ü b in g e n  1 9 0 7 , J . C . B . M ohr 

(P a u l S ieb eck ) (IV , 1 4 8  S . g r . 8). 2. 8 5 .

N i e b e r g a l l ,  L ic .  F r ie d r ic h  ( P r iv a td o z e n t  in  H e id e lb e rg ), 

Markus. [H an dbuch zum  N euen T e s ta m e n t. F ü n fte r  

B a n d : P r a k t is c h e  A u s le g u n g  des N eu en  T estam en ts.] 

T ü b in g e n  1 9 0 7 , J . C. B . M ohr (P a u l S ieb eck ) (S . 5 0 — 1 2 0  

g r . 8). 1  20.

B eid e  L ie fe r u n g e n  des H andbuch s zum  N eu en  T esta m e n t, 

d ie  6 . u. 7 ., bezieh en  sich  a u f  das g le ic h e  B u c h  des N euen 

T e s ta m e n ts , das z w e ite  E v a n g e liu m , und so llen  deshalb  h ier 

zu g le ic h  und h in tere in a n d er besp rochen  w erd en .

1 . D ie  w isse n sc h a ftlich e  E r k lä r u n g  g ib t  s ich  a ls  d ie  g e 

m einsam e A r b e it  zw e ie r  G e le h rte n , ohne dass a n g eg eb en  is t, 

w ie  sie  d ieselbe u n te r  s ich  v e r te i lt  haben . D em  R e f. is t ’s 

dem nach u n m ö g lich , den A n te il des H errn  G r e s s m a n n  an  

dem , w a s in  der 6. D o p p e llie fe ru n g  geb o ten  w ird , zu  erkennen, 

u nd er muss darum  die V e ra n tw o rtu n g  fü r  a lle  S eiten  der 

A u s le g u n g  des M ark u sev an geliu m s dem zu e r st  gen an n ten  H e rrn  

K loster  m a n n  zu sch ieben . A b w e ic h e n d  von  dem beim  R öm er- 

hriefe e in g esch la ge n e n  V e r fa h re n , a b e r p ra k tis c h , h a t  nun 

K lo sterm a n n  den T e x t  in d er Ü e b e rsetzu n g , d ie  w o rtg e tre u , 

h ie r  und da mit E in sch üb en  von  z u r  E r k lä r u n g  d ien en der 

W o r te , g e g e b e n  w ird , z e r le g t , d ies m eist a b e r n u r du rch  e in : 

• §  2 , 5 , 7 ,  8 m itten  im  T e x te  z u r  R a u m ersp a rn is  se in e  A b 

te ilu n g  an g eg eb en . B e d a u e rlich  is t  dabei, dass in  der E r k lä r u n g  

dieselb e  n ich t auch  w ie d e rh o lt i s t ,  sondern  in  ih r  a lle in  d ie  

V e rs e  du rch  fe t t  g e d ru c k te  Z a h le n  erk e n n b a r g e m a ch t sind. 

D ies m a ch t die O rien tie ru n g  o ft um so sc h w ie r ig e r , a ls  auch  da, 

w o  im T e x te  A b s ä tz e  g e m a ch t sind w ie  z . B . bei 2 v . 1 3 ,

1 8 , 23, in  d er E r k lä r u n g  das n ich t p a ra lle l ge sch ieh t, h in 

g e g e n  sich  A b s ä tz e  zu r  K e n n tlich m a ch u n g  von  a rch ä o lo g isch e n  

und b ib lisch -th eo log isch en  E x k u rs e n  fin d en , und s o g a r  ohne 

erk en n b aren  G ru n d  m itten  in der E r k lä r u n g  eines V e rse s  ( v g l.  

S . 2 4 . 2 5 ) die fo rtlau fe n d e  A u s le g u n g  du rch  A b s ä tz e  au sein an d er 

g e risse n  w ird . G e ra d e  bei den E v a n g e lie n  is t  der L e s e r  am ehesten  

v e r a n la s s t  und auch b e re c h tig t, n u r e in zeln e  P e rik o p e n  ins A u g e  

zu  fassen . E tw a s  in kon zin n  ersch ein t es auch, bei so lch er Z e r

le g u n g  in P a ra g ra p h e n  bei den ersten  V e rse n  e in zeln er K a p ite l  

die U eb ersich t ü b er diese oder g a r  m ehrere zu  geben , a ls g e 

h ö rten  sie  z u r  E r k lä r u n g  d er e rsten  V e rse  (z. B . S. 18 , 56 ). 

D ie  schon e rw ä h n te n  a rch ä o lo g isch e n  E x k u rs e  sind seh r s o r g 

f ä l t ig  in  knappem , k la re m  S til  v e r fa ss t  und m it so re ich e r  A n 

fü h ru n g  von O r ig in a ls te lle n  aus den a lten  A u to ren  a u s g e sta tte t , 

d ass der L e s e r  n ich t se lten  s ich  in den W a h n  v e r s e tz t  sieh t, 

er habe einen W a l a e u s ,  W e t z s t e i n  od er K u i n o e l  re d iv iv u s  

v o r  sich . D as „M o d ern e“ h a t R e f. so g a r  bei den n ich t k a rg e n  

sp rach lich en  E rö rte ru n g en  w ir k lic h  verm isst. E s  is t  te ils  a u f 

das k la ss isch e  G rie ch isch  e tw a s  e in s e itig  an der H an d  v on  

B l a s s ’ G ram m a tik  zu  v ie l re k u r r ie r t ,  te ils  zu  h ä u fig  von  

Sem itism en, H ebraism en  und A ram aism en  die R ede. D ie  h ä u fig  

a n g e fü h rte  A u to r itä t  von  W e l l h a u s e n ,  so Z u treffen d es dessen 

E in le itu n g  in die d rei e rsten  E v a n g e lie n  auch  ü ber T e x tk r it is c h e s  

und S p ra ch lich es e n th ä lt ,  k a n n  dieBe doch d a fü r  n ich t zum  

O ra k e l m achen. E s  muss noch g e n a u er fe s tg e s te llt  w erd en , 

in w ie w e it  die ge m e in grie ch isch e  S p rach e  des gr iech isch e n  M itte l

a lte rs  (30 0  a. C . n. b is 50 0  p. C. n .) eine g ro sse  E in h e it lic h 

k e it  z e ig t ,  ob sie  n ich t auch d ieselben N a c h lä ss ig k e ite n  z e ig t ,  w ie  

die M un darten  d er n ied eren  K la ss e n  a lle r  V ö lk e r , und ob darum  

n ich t g a r  m anches, w a s  dem sem itischen  S p ra c h fo rsc h e r a ls  aus 

dem A ra m ä isc h e n  übernom m en zu  sein  ersch ein t, a ls  ein  A u s 

fluss der S p rach e  der V o lk ssp ra ch e  zu  e ra ch te n  is t. D a s  

G rie ch isch  d er a llerm eisten  n eu testam en tlich en  S c h r ifts te lle r  

t r ä g t  n ich t den C h a ra k te r  e ines R a d e b rech e n s, w ie  es 

bei solchen  J u d ä e rn  und G a lilä e rn , d ie  ü b er die  G ren zen  ih res 

L a n d e s  n ich t h inausgekom m en  sind, zw e ife llo s  sta ttg e fu n d e n  h a t. 

W e n n  die E v a n g e lis te n  sich  auch  v ie lfa c h  du rch  die a ram äisch e  

A u sd ru c k sw eise , in  d er die  von ihnen m itg e te ilte n  E rzä h lu n g e n  

und R eden  zu e r s t  a u fg e tre te n  w a r e n , gebu n den  e ra ch te te n , 

so bedien ten  sie  s ich  dennoch e ines G r ie c h is c h , das die 

H ellen isten  a l le r  L ä n d e r  v ersteh en  k on n ten  und das ih ren  

O h ren  n ich t frem d v o rk a m . D ie  S ch rifte n  des N euen T e s ta 

m en tes sind zum  g rö sste n  T e ile , w ie  sie  uns v o rlie g e n , zu n ä ch st 

n ich t fü r  A ra m ä e r  g esch rieb en . D ie  sp ra ch lich e  A u s le g u n g  

w ir d  m eist g a n z  o b je k tiv  g e g e b e n , w en n  es a u ch  eine 

M en ge von P u n k te n  g ib t ,  an denen d e r R ef. sich  an d ers e n t

sch eid en  zu  m üssen g la u b t. So h a t auch  K l o s t e r m a n n  

n ich t k la r  g em a ch t, m it w elchem  R e ch te  er bei se in er r ic h tig e n  

D e u tu n g  der W o rte  von 1 ,  1  V e rs  2 und 3 von  V e r s  1 a b 

lö st, und a ls  V o rd e rsa tz  von V e r s  4  nim m t, dessen se lb stä n d ig e  

F a s s u n g  eine P a r a lle le  an Joh. 1 ,  6 h a t. Ka&ax; le ite t  w ie  

u>c in  verg le ich en d e n  S ä tz e n  n u r V o rd e rsä tze  e in , w en n  ein 

ouTo>c fo lg t ;  b e i M ark u s fin d et s ich  davon  k e in  B eisp ie l, w ie  

im ü b rig en  N euen T e sta m e n t h ä u fig . O hne n ach fo lg en d es 

ou tu x; ab er fin d et s ich  xaOu>c w ie  cu? n u r in  a n g e fü g te n  

S ä tz e n  (v g l. 4, 3 3 ;  9, 1 3 ;  1 4 ,  1 6 .  2 1 ;  1 5 ,  8 ;  1 6 ,  7 , und 

so n st b e i L u k a s  und P a u lu s). E s  is t  eine n ich tig e  A u sre d e , 

dass ein  so k o n sta n ter  S p ra c h g e b ra u c h  fü r  den E x e g e te n  k e in  

H in d ern is b ild e, es h ier a n d ers anzuseh en  oder h iar einen a n 

g e b lic h  in  A p -G e s c h . 10 , 36  f. lie ge n d e n  G ed an ken  C h r is t i 

von  dem U re v a n g e lis te n  au sgesp ro ch en  zu  sehen, denn diesen  

h a t m an d o rt nu? du rch  H in e in le g u n g  eines n ich t vorh an d en en  

G e g e n sa tze s  und h ie r  n u r u n ter N ic h tb e a c h tu n g  des x a t —  x a t  

V e rs  9 . 1 4  und du rch  A u ffa ssu n g  von V e rs  2 — 1 3  a ls  eines V e ra  1 

n ich t v ersp ro ch en en  und u n b ea b sich tig te n  V o rsp ie ls  h e ra u s

brin g en . D e r  G ru n d  d a fü r  l ie g t  a lle in  d a rin , dass m an dem 

E v a n g e lis te n  n ich t in  sein er A u ffa ssu n g  des V e rh ä ltn isse s  von 

W e is s a g u n g  und E r fü llu n g  fo lg e n  w ill.  E b e n so , so fe s t
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es s te b t , dass e t ; ,  (xia, Sv im G rie ch isch  d er n eu testam en t- 

lich en  Z e it  a a f  dem U e b e rg a n g e  vom  Z a h lw o rte  z u r  B e d e u tu n g  

a ls  u n b estim m ter A r t ik e l  s ich  befind et ( 1 0 , 1 7 ;  1 1 , 2 9 ;  1 2 , 4 2  

u. ö.), is t  es doch n ich t so z u  fassen , w en n  es m it fo lgen dem  

G e n itiv  e in er M eh rza h l ste h t. E s  is t  da  je d e sm a l zu  

f r a g e n , ob d er S c h r ifts te lle r  den e inzeln en  n ich t ans der 

M asse  se in er G enossen  heran sh eb en  w ill,  so 6, 1 5 ;  1 2 ,  28.

D ie  th eo lo g isch e  E r k lä r u n g  w ir d  ü b e ra ll anch  n u r k u rz  

nnd ohne sich  a n fzu d rin g e n  g e g e b e n . W ie w o h l sie  s ich  fa s t  

ü b e ra ll im G ele ise  von W r e d e s  „M e ss ia sg e h e im n is“ und J . 

W e i s s ,  „ D a s  ä lte s te  E v a n g e liu m “ b e w e g t , b e rü h rt sie  dennoch 

d u rch  die  R u h e nnd E in fa c h h e it, m it d er Bie v o r g e tr a g e n  w ird , 

a u ch  den an d ers u rte ilen d en  L e s e r  n ich t u nangenehm . D a rin  

is t  E . E i o s t e r m a n n  g a n z  a u fr ic h tig , dass e r  a u ssp rich t, des 

E v a n g e lis te n  A b s ic h t bei se in e r  D a r s te llu n g  nnd A u sd ru c k s

w eise  w ie  auch  se in er e igen en  A n sch a n u n g sw eise  en tsp rech e 

a lle in  die  orth odo xe E x e g e se . W ie d e rh o lt und n ich t se lten  

w e is t  e r  d a ra u f  h in , dass die w u n d erb aren  V o rg ä n g e  

n ich t in  der v erm itte ln d e n  W eise , d ie  auch  B . W e is s  lie b t, d er 

n u r in  so lchen  F ä lle n  und ü b erh a u p t se lten  e rw ä h n t w ird , 

v e r s tä n d lic h  g e m a ch t w erd en  kön n en, ohne dem T e x te  G e w a lt  

an zn tu n . N u r w o, w ie  2, 20  ff., d ie  b la n k e  A u s s a g e  Jesu  über 

se in  g e w a ltsa m e s E n d e nnd die  U n v e re in b a rk e it des N euen, 

das er b r in g e , m it den a lte n  G ew o h n h eiten  zu  w e n ig  zu  den 

A n sic h te n  des V e r f .s  ü b e r den S ta n d p u n k t J e su  stim m t, w ird  

in Z w e ife l  ge zo g e n , dass Jesus die W o rte  ge n au  so gesp roch en  

(S. 2 3  und 24). E s  kom m t s o g a r  v o r ,  d ass e x tr a v a g a n te n  

A u fs te llu n g e n  W e i n e i s  oder A . S c h w e i t z e r s  w id ersp ro ch en  

w ir d . D och  e rin n e rt d er T e n o r in  den s tre n g  th eo log isch en  

A u sfü h ru n g e n  an  die R ed ew eisen  des besonnenen a lte n  R a tio 

n alism u s eines E u i n o e l ,  d e  W e t t e  und W i n e r .  A m  w e n ig 

sten  k on n te  den R ef. d ie  Z e r le g u n g  des E v a n g e liu m s in d rei 

H a n p tte ile  I , 1 ,  1 6 — 6, 1 3 ;  I I , 6, 1 4 — 10 , 5 3  und I II , 1 1 ,  1  —

1 5 ,  4 7  m it dem S ch lü sse  1 6 , 1 — 8 ( v g l. S . 1 )  b e fried igen . 

A u c h  fan d  e r  6, 1 4  und 1 1 ,  1  k e in e  B e g rü n d u n g  derselben. 

Z u  1 1 ,  1  (S . 92) is t  d ieselb e  so g a r  ansch einen d g a n z  v e r 

g essen . E s  h e is st d o rt b lo ss: „ E in  sieb en te r A b s c h n itt  1 1 ,  1 
b is  1 3 ,  37 s t e l lt  das A u ftr e te n  J e su  in  Jerusalem dar“, als 
w en n  d ie  frü h e re  A n g a b e  g a n z  ig n o r ie r t  w erd en  so llte . D ie  

d rei T e ile  so llen  z w a r  Jesum  in G a li lä a ,  Jesum  a u f  u n ste te r  

W a n d e ru n g  und a u f dem W e g e  n ach  J eru sa lem , und Jesum  in 

J e ru sa le m  z e ig e n . D e r  T e x t  d eu te t n irg e n d s eine so lch e  A b 

s ic h t  an. V ie lm e h r lä s s t  d erse lb e  1 ,  1 6 ,  indem  e r  s a g t :  „U n d  

nachd em  Johan n es d a h in g e g e b en  w a r ,  k a m  Je su s n a c h  

G a l i lä a “ , und V e rs  9, w o  Jesu s von  N a z a r e t  in  G a l i l ä a  

vom  E v a n g e lis te n  in  sein e E r z ä h lu n g  e in g e fü h rt  w ird , d eu tlich  

e rk e n n e n , dass Jesus zu v o r  in  J u d ä a  nnd J e ru sa le m  b is z u r  

A u s lie fe ru n g  Jo h an n is an  H erodes (6, 1 7 — 2 9 ) g e w ir k t  und 

t ä t ig  g e w e se n  w a r . M it U n rech t w ird  d a h e r auch  b e i 1 1 ,  1  

a n g e g e b e n , dass M ark u s n u r von d ieser einen W o c h e  in  

J e ru sa le m  zu  w issen  sch ein e  und in deren  R ahm en  a lle  J e ru 

sa le m e r G esch ich ten  u n te rb rin g e . W e r  d a h er diesen  in m an ch er 

H in s ic h t re c h t in stru k tiv e n  T e i l  des H an d bu ch es zum  N euen 

T e s ta m e n te  zu  se in er E in fü h ru n g  ins z w e ite  E v a n g e lin m  be

n u tzen  w i l l ,  m uss sich  du rch  e in ig e  S a ch k e n n tn is  des In h a lts  

d ieses und du rch  S e lb stb e u rte ilu n g  der A u s sa g e n  desselben w ie  

d e r E l o s t e r m a n n s c h e n  E r k lä r u n g  w appnen . D an n  w ir d  er 

an  diesem  T e ile  ein  z iem lich  fö rd er lich e s  H ilfsm itte l finden. 

L e id e r  a b e r  g ib t  es g a r  zu  v ie le  u n k ritisc h e  L e s e r , die in fo lg e  

des G eb ra u ch s so lch er H ilfsm itte l das U n ve re in b a rste  in ihrem  

D en k en  m it g r ö s s te r  S ich erh e it zusam m en reim en.

2. W ir  w en den  uns nun zu  N i e b e r g a l l s  M ark u s. D ie  

G e is te s a r t  und T e n d e n z  sein er p ra k tisch en  A u s le g u n g  des 

N eu en  T e s ta m e n ts  haben w ir  in der B esp re ch u n g  d er G esa m t

e in le itu n g  zu  ih r  nnd zum  R ö m erb rie fe  b e le u ch tet. A u f  

E l o s t e r m a n n s  E in te ilu n g  in  A b s c h n itte  nnd P a ra g ra p h e n  

n im m t diese p ra k tis ch e  E r k lä r u n g  k e in e  R ü c k s ic h t, so w e it 

d iese n ich t sich  aus der S a c h e  von se lb st e rg ib t. Z u e rst 

bekom m en w ir  n ochm als eine E in le itu n g  m it der U e b e rsch rift  

Jesu s C h ristu s in  z w e i E a p ite ln :  die froh e B o ts c h a ft  von  

Jesu s C h ristu s (S. 4 9 — 64 ) u n d : die  E v a n g e lie n  (S. 6 4 — 76 ). 

Im  ersten  derselben  w ir d  1 .  G esch ich te , G lau b e  und V e r 

k ü n d ig u n g , 2 . die V e rk ü n d ig u n g  von  C h ristu s in  der G e g e n 

w a r t ,  3 . die e inzeln en  k irc h lic h en  T ä tig k e ite n  ab ge h a n d e lt, 

und es is t  le ic h t e rk e n n b a r, dass das schon a lle s  in d er a l l

gem ein en  E in le itu n g  irg e n d w ie  und irg e n d w o  besp rochen  is t. 

E s  se i a b e r noch h in zu g e se tz t , dass a ls  Sum m a vom  A b s ch n itt  2 

S . 5 5  se lb st a n g eg eb en  w ir d :  „ e r  (Jesu s C h ristu s) is t  ein  H e lfe r  

zum  G lau ben  und g ö ttlich e n  L e b e n “ . B eze ich n en d  is t  dabei 

die w o h l b e a b s ic h tig te  A b w e ic h u n g  von H eb r. 1 2 , 2 in d er 

W a h l des A u s d ru c k e s : „ H e lfe r  zum  G la u b e n “ . D a s  z w e ite  

E a p ite l  h a t  sieb en  A b sch n itte  m it den U e b e rs c h r ifte n : E v a n 

g e lie n  und E p is te ln , d ie  S y n o p tik e r, d ie  S tre itg e s ch ich te n , d ie  

F a ss io n sg e sch ich te , Jesu  re lig iö se u n d  th eo lo g isch e  A n sch a u u n gen , 

d ie s ittlic h e n  A n w e isu n g en , die W u n d e r, d ie  D äm on en gesch ich ten , 

d ie G leich n isse , und lä s s t  den L e s e r  a u ch  v ie le  W ied erh o lu n g e n  

ans S . 1 — 48 e rw a rte n . A m  S ch lü sse  des le tz te n  A b sch n itte s  

s te h t der S a tz  (S. 7 6 ) :  „ D ie  B eh a n d lu n g  der B ild h ä lfte  e r 

fo rd e rt  v ie l k o n g e n ia le  P h a n ta s ie  und P o e s ie ; darum  h a lte  

m an m it d er h isto risch en  E r lä u te ru n g  d er E in ze lh e ite n  M ass, 

um n ich t den za rte n  D u ft  du rch  B ü ch e r- und S ch u lsta u b  z u  

g e fä h r d e n “ . D a n a ch  f o lg t  e rs t S . 7 7  — 1 2 0  die e ig e n tlich e  

„ p r a k t is c h e  A u s le g u n g “ des M a rk u s , in  dem w ir  „d a s  m ö g 

lic h s t  u n b ea rb eite te  B ild  von J e s u s “ h a b e n , „ w ie  e r  s ich e r  

g e w e se n  i s t “ . „ W i r  können E o n firm an d en , B ib e lstu n d e n 

le u te  und S uchen de m it gu tem  G ew issen  d a ra u f  a u fm e rk 

sam  m a ch e n , dass w ir  h ier im g a n zen  a u f sich erem  B oden  

ste h e n , .wobei auch  die so g . G ru n d sä u le n , a lso  die von  d e r 

T ra d itio n  m itg e fü h rte n  und offen bar der T en d e n z  des E v a n 

ge liu m s w id ersp rech en d en  S te lle n  ih re  U e b e rz e u g u n g s k ra ft  b e

w eisen  w e rd e n “ . A ls  B e isp ie le  der A n w e isu n g  zu r  p ra k tis ch e n  

A u s n u tz u n g  geb en  w ir  fo lgen d e  S ä tz e  zu  den a n g e fü h rte n  

P e rik o p e n : 1 , 9 — 1 1 :  Jesu  T a u f e  is t  die E rh ö h u n g  der D em ü 

tig e n . S ie  m uss a ls  A k t  se in er E r w ä h lu n g  d u rch  G o tt ih r  

R e ch t —  b eh alten . V e rs  1 2 .  1 3 :  D ie  V e rs u c h u n g  n ach  d er 

B e g n a d ig u n g  (?) e n tsp rich t dem A u f  und A b  des in neren  L e b en s 

n ach  dem G e se tze  der p sy ch isch en  R e a k tio n . D a rü b e r d a r f  sich  

d er J ü n g e r  n ich t w u n d ern , w en n  es auch den M eiste r n ich t v e r 

sch on t. (A ls o : au ch  bei dem H e l f e r  zum  G lau b en , d er v e rsu c h t 
w u rd e  g le ic h  w ie  w ir ,  n u r ohne S ü n d e! H ebr. 4, 1 3 .)  V e r s  
14. 15: Je  bub iat noch im m er Träger e in e r frohen Botschaft 
von d e r befreien den  und b eg lü ck en d en  H e rrs c h a ft  G o tte s , die 

s ich  an b ah n t, w o er V e rstä n d n is  findet. V e rs  1 6 — 2 0 : D ie se  

B e r u fu n g  der ersten  J ü n g e r  . . . .  s c h ä r ft  v o r  a llem  ein, d ass 

J e su s und G o tt L e u te  brau ch en , du rch  die  er  es m ach t, L e u te , 

d ie g la u b e n  und darum  n ach  L u th e r  T a u se n d e  ja g e n . V e rs  

2 1 — 2 8 : D ie se  G esch ich te  z e ig t  den re iz v o lle n  K o n tr a s t  zw isch e n  

dem T r ä g e r  der M ach t G o tte s  und dem O p fer des V e rd erb e n s. 

V e rs  2 9 — 35: D e r  re lig iö s e  G e h a lt  d ieser G esch ich te  lä s s t  

s ich  stim m u n gsvo ll und e in d rin g lic h  bei dem le tz te n  K r a n k e n 

besuche dem em p fän glich  G en esenen  a n b ie te n , ohne dass m an 

ihn du rch  R eflex ion en  a b zu sch w ä ch e n  b e re c h t ig t  is t. V e rs  

3 5 — 39: D a s G eb et Jesu  z e ig t  uns die  S e ite  an  ihm , die d er 

W e lt  ab- und dem V a te r  zu g e w a n d t is t. S ein e  S ee le  a tm e t 

fü r  die  v e rb ra u c h te  E r a f t  neue ein.
D e r V e r f . w ir d  sich  n ich t v e rh e h le n , dass e r  m ehr eine 

su m m arisch e E r k lä r u n g  a ls  eine A n le itu n g  z u r  p ra k tisch en  V e r 

k ü n d ig u n g  des E v a n g e liu m s d a rb ie te t. Nn.

S t ä h e l i n ,  M a r g . , G e o r g e  F o x .  A u f z e i c h n u n g e n  u n d  

B r i e f e  d e s  e r s t e n  Q u ä k e r s .  In  A u s w a h l ü b e rse tz t. 

M it e in er E in fü h ru n g  von  P ro fe s so r  D . P a u l W e r n le . 

T ü b in g e n  19 0 8 , M oh r ( X X , 3 2 4  S . g r . 8). 5  M k.

E s  is t  den F a ch g en o ssen  lä n g s t  b e k a n n t, dass die E n t 

w ic k e lu n g  der e n g lisch en  F rö m m ig k e it  im  1 6 . und 1 7 .  J a h r 

h u n d e rt von g rö sse r  B e d e u tu n g  g e w o rd en  is t  fü r  das g a n z e  

G e b ie t des P ro tes ta n tism u s. W e ite r e n  E r e is e n  is t  d iese T a t 

sa ch e  w e n igsten s in  D e u tsch la n d  w o h l zu m e ist frem d  geb lieb en . 

D a s  la g  d a ra n , dass es h ier fa s t  v ö llig  an  B ü ch e rn  feh lte , 

m it deren  H ilfe  m an sich  die e n g lisch e  E irch e n g e s ch ie h te  der 

g en an n ten  Z e it  d e u tlich e r v e r g e g e n w ä r t ig e n  kon n te.

W e in g a rte n s  W e r k  über die Revolutionskirchen E n g la n d s  

steht leider nicht mehr a u f  der H öhe der W iss e n sc h a ft. D iese  

ist a u f  dem genannten G eb iete  j a  seit W e in g a rte n  mächtig 
gefördert worden, namentlich durch die e n g lisch en  G elehrten«
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H eu te  kann  ich  zu  m einer F re u d e  ein B u ch  a n ze ig e n , das 

d ie  L ü c k e  w e n ig sten s an e in er S te lle  a u s fü llt :  eine deu tsch e 

A u s g a b e  von G e o rg e  F o x ’ e ig e n e r  L e b en sb esch re ib u n g.

U eber die B ed eu tn n g  der Q u ä k e rsek te , die F o x  s t ifte te , 

b ra u ch e  ic h  n ich t v ie le  W o rte  zu  m achen. D ie  Q u ä k e r sind 

z w a r  eine se h r k le in e  G em ein sch a ft, d azu  eine G em ein sch aft, 

in  deren E ig e n tü m lic h k e ite n  der U n b efan gen e so fo rt a lle r le i 

U eb ertrieb en es, U n b e re ch tig te s , F a ls c h e s  erk en n t. A b e r  auch  

w e r  von  dem S eg en  und der N o tw e n d ig k e it e in er bekenn tnis- 

m a ssige n  V o lk sk ir c h e  ü b e rze u g t i s t ,  w ird  den Q u äk ern  eine 

g e w is se  A n erk en n u n g  n ich t v e rsa g e n  können. In  ih ren  R eihen 

stan d en  v ie le  le b e n d ig e , from m e P e rsö n lich k e ite n . D esh alb  

h aben  die Q u ä k e r auch  G rosses in  d er K irch e n g e sc h ich te  

g e le is te t .  S ie  sind V o rk ä m p fe r  der G la u b e n sfre ih e it  ge w e se n . 

S ie  haben die F a h n e  der Inn eren  und der A eu sseren  M ission 

hoch erhoben. A b e r  ob w ohl sie  o ft  im G e g e n sä tze  zum  Z e it 

g e is te  stan d en , w a re n  sie  doch zu m e ist s t ille , fr ie d lich e  L e u te , 

d ie  s ich  hoher A c h tu n g  erfre u te n .

M a rg a re th e  S tä h e lin , die T o c h te r  des B a s e le r  K irc h e n 

g e s c h ic h tle rs  R u d o lf S täh e lin , des b ekan n ten  Z w in g lifo rsc h e rs , 

h a t  sich  u n ter  d iesen  U m ständen ein  gro sses V e rd ie n s t dad u rch  

e rw o rb e n , dass sie  F o x ’ L eb en serin n eru n g en  der grossen  

d e u tsch en  L e s e r w e lt  zu g ä n g lic h  m ach te. D e r w isse n sch a ftlich e  

B e a rb e ite r  des ä lte ste n  Q u äk ertu m s w ir d  fre ilich  von ihrem  

W e r k e  n u r w e n ig  N u tzen  h a b e n , schon d e sh a lb , w e il die 

U e b e rsetzu n g  n u r eine A u sw a h l b ie te t; und w en n  die A u s w a h l 

a u ch  noch so g e s c h ic k t getro ffen  is t , so kan n  sie  doch das 

G a n z e  n ich t ersetzen . A b e r  der V e rb re itu n g  des B u ch es in 

d e r L a ie n w e lt  kom m t g e ra d e  die T a ts a c h e  zu sta tte n , dass es 

n u r eine A u s w a h l b ie te t. So w ird  der U m fan g g e r in g e r , der 

P r e is  w o h lfe ile r , d er T e x t  le sb a re r  und an zieh en der.

U nd es is t  in höchstem  G ra d e  zu  w ü n sch e n , dass F o x ’ 
L e b en sb e sch re ib u n g  in  d er h ier d arg eb oten en  F orm  in  re c h t 

w e ite  K r e is e  d r in g t. V on  F o x ’ P e rs ö n lic h k e it können w ir  

se h r v ie l lern en . E r  h e g te , w ie  b ek a n n t, d ie  U e b e rze n g u n g , 

dass er u n m itte lb a r vom  G eiste  G o ttes  ge trieb en  w ü rd e . Ich  

habe h ier n ich t zu  u n tersu ch en , w e lch e  ta tsä c h lic h e n  V e r 

h ä ltn isse  d ieser U e b e rze n g u n g  zu gru n d e  la g e n . In  jedem  
F a l le  können w ir  h ier  e in m al in  z ie m lich  sich erer  W e is e  fe s t
s te lle n , w a s  die  F o lg e n  e in er solchen U e b e rze n g u n g  sind , können 

fes ts te llen , w e lc h  g ro sse , g e ra d e zu  w u n d e rb a re  W irk u n g e n  eine 

le b e n d ig e  F rö m m ig k e it h e rvo rru fe n  kan n , auch  w enn sie  ir r e 

g e le ite t  is t. E s  w ird  keinem  V e rs tä n d ig e n  e in fa lle n , Jesus 

u nd die A p o ste l m it G eo rg e  F o x  a u f eine S tu fe  zu  ste llen  

(V o lta ire  d a r f  den tr a u r ig e n  Ruhm  beanspru ch en , diese G le ich u n g  

v o llzo g e n  zu haben ). A b e r  das ste h t doch auch  fest (W e rn le  

b eto n t das in  se in er E in fü h ru n g  d u rch au s m it R e ch t): w ir  

g e w in n en  ein  t ie fe re s  V e rstä n d n is  und ein  re c h te s  A u g en m a ss 

fü r  die W u n d e r des U rch risten tu m s, w enn w ir  an dem B e i

sp ie le  des F o x  g e le rn t haben , w a s  a lle s  die from m e B e g e is te ru n g  

v erm a g .

E in  Irrtu m  m uss fre ilic h  b e i der B e u rte ilu n g  von F o x ’ 

E r in n e ru n g e n  fe rn g e h a lte n  w e rd en : Bie sind kein  sch lech th in  

z u v e r lä s s ig e s  Q u ellen w e rk  ü b er die G esch ich te  des ä lte ste n  

Q u äk ertu m s. S ch le c h th in  z u v e r lä s s ig  is t  j a  eine B esch re ib u n g  

des e igen en  L e b en s ü b erh a u p t n iem als. M an v e rste h e  m ich 

n ich t fa lsch . Ich  erken n e d u rchaus an, dass die W a h r h e its 

lieb e  eine d er h e rv o rra g e n d ste n  T u g e n d e n  des F o x  ge w e se n  

is t . Ich  erk en n e  dem gem äss auch  an, dass die von F o x  m it

g e te ilte n  T a ts a c h e n  sich so v o llz o g e n  haben , w ie  er sie  d a r

s t e l lt ;  w e n ig sten s e r z ä h lt  e r  n ic h t a b sic h tlic h  an d ers, a ls seine 

E rin n e ru n g  ihm  e in g ib t  (un bew u sste  V ersch ieb u n g en  im G e 

d äch tn isse  b leiben  n a tü r lic h  im m er m ö glich ). A b e r  a u f  der 

and eren  S e ite  m uss b eto n t w e rd en : F o x  h a t  eine E n tw ic k e lu n g  

d u rch g em ach t. D iese  bestan d  v o r  a llem  d a rin , dass er mass* 

v o lle r  w u rd e : das B e w u ss ts e in , vom  G eis te  G o ttes  ge tr ieb en  

z u  w erd en , h a tte  ihn zu n ä c h st zu  einem  S tü rm e r und D rä n g e r  

g e m a c h t: aber der S turm  w u rd e  sp ä te r  g ed ä m p ft. D iese  E n t

w ic k e lu n g  is t  aus F o x ’ E rin n e ru n g e n  n ich t m ehr zu  erkennen. 

E r  sah  sp ä te r, w ie  es zu  gesch eh en  p fleg t, a u ch  sein e  Ju gen d  

in  dem m ilden L ic h te  s tr a h le n , das ihn  im  A lt e r  um fing. 

D ad u rch  sind n a tü r lic h  versch ied en e von  F o x  b e ric h te te  T a t 

sach en  in eine B ele u c h tu n g  g e r ü c k t  w o rd e n , d ie  ihnen u r

sp rü n g lic h  frem d ist.

N och ein z w e ite s  is t  bei der W ü r d ig u n g  von F o x ’ A u f

ze ich n u n gen  in  B e tr a c h t  zu  ziehen . F o x ’ E ig e n a r t  is t  n ich t 

ohne w e ite re s  die E ig e n a r t  des gesa m ten  Q u äkertu m s. F o x  

le b te  j a  in  e in er seh r b e w e g te n  Z e it. S elten  w u rd e  er e inm al 

lä n g e r e  Z e it  von den B eh örden  in R u h e ge lassen . D a  kon n te 

sich  die von ihm  g e s t ifte te  G em ein sch aft n ich t re c h t a u sw irk e n . 

D em gem äss t r i t t  ans bei F o x  m anches noch n ich t e n tg e g e n , 

w a s  die sp ä teren  Q u äk er au szeich n et. Insbeson dere lassen  

F o x ’ E rin n eru n gen  noch n ich t ahnen, w e lch e  K u ltu rb e d e u tu n g  

die Q u ä k e r a lsb a ld  gew in n en  w ü rden . M an m uss s ich  m in de

sten s noch m it W illia m  P en n  b esch ä ftig e n , w enn m an von d ieser 

K a ltu rb e d e u tu n g  einen leben d igen  E in d ra c k  gew in n en  w ill.

In  a n d erer B e z ie h u n g  fre ilich  lern en  w ir  g e ra d e  aus F o x ’ 

L e b en sb esch re ib u n g  E ig e n tü m lic h k e ite n  der ersten  Q u äk er 

k e n n e n : ih ren  G eh orsam  g e g e n ü b e r u n m itte lb a ren  G eiste se in 

geb u n gen , d er in einem  g a n z  e igen tü m lich en  V e rh ä ltn is  ste h t 

z a  einem  s ta r k  a u s g e p rä g te n  B ib liz is m a s; ih re  S ta n d h a ft ig k e it  

im  L e id e n ; ih re  F rie d e n slie b e ; ih re  g r o s s a r t ig e  E in fa ch h eit, 

die es ihnen v e r b ie te t ,  jem an d en  m it „ I h r “ an zu reden  s t a t t  

m it „ D u “ , die sie  n ö t ig t ,  a u ch  v o r  G e r ic h t den H u t a u f

zu b e h a lte n  etc.

W e rn le s  E in le itu n g  u n te rr ic h te t k u rz  und g u t  ü b er die  

E ig e n a r t  des G e o rg e  F o x  und d ie  E ig e n a r t  se in er LebenB- 

erin n eru n gen . E in es v erm isse  ich  fre ilic h  an d ieser E in le itu n g : 

sie  b e rü h rt n u r flü c h tig  die F r a g e ,  w o h er F o x ’ G ed an k en  

stam m en. E r  se lb st fü h rte  sie  a u f u n m itte lb a re  E in g e b u n g  

zu rü c k . U nd w ir  w erd en  ihm  das g e w is s  g la u b e n  d ü rfen , 

dass er se lb st das B ew u sstse in  h a tte , seine G ed an k en  seien  

ihm  u n v erm itte lt g e sc h e n k t w orden . D och  w e r F o x ’ Z e it  

ken n t, der b em erk t b a ld , dass er  doch w e n ig  e ig e n tlich  N eues 

zu  sa g e n  h a tte . W a s  er b o t, is t  zu m eist g a n z  d eu tlich  g e 
sch ich tlic h  v e rm itte lt . A b e r  v ie lle ic h t h a t  sich  W e rn le  m it 

R e c h t n u r k u r z  nnd zu rü ck h a lte n d  ü ber diesen  P u n k t g e ä u sse rt. 

A b sch liessen d es lä s s t  s ich  h ier  j a  n ich t b ieten , da  fo rtw ä h re n d  

neue E n td eck u n g en  g e m a ch t w erd en , du rch  die neue Zu sam m en 

h ä n g e  ans L ic h t  tre ten . E in  B eisp iel. R o b e rt B ro w n e  ( t  1 6 3 3 ) , 

d er S t ifte r  der K o n g re g a tio n a lis te n  (In dep en d en ten ), is t  e rs t 

d u rch  die F o rsc h u n g e n  von H . M. D e x te r  (T h e  c o n g re g a tio n a lism  

o f  th e  la s t  th re e  hu n dred  y e a r s , N e w  Y o r k  18 8 0 ), F r ie d r ic h  

L o o fs  (in H a u ck s R e a len cy k lo p ä d ie , 3 . A u fl., 3 , 1 8 9 7 , S . 4 2 3  ff. 

und 1 0 ,  1 9 0 1 ,  S . 68 0  ff.) und C ham plin  B u r r a g e  ( „ A  N e w  

y e a rs  g u i f t “ , an h ith e rto  lo st tr e a tis e  b y  R o b e rt B ro w n e , 

London 1 9 0 4 ;  T h e  tru e  s to r y  o f  R o b e rt B ro w n e , O x fo rd  1 9 0 6 ;  

T h e  ‘R e tr a c ta t io n ’ o f R o b e rt B ro w n e , O x fo rd  1 9 0 7 )  in s h e lle  

L ic h t  der G esch ich te  g e r ü c k t  w orden . F ü r  die V o rg e s ch ich te  

des Q u äk ertu m s sch ein t m ir beson ders eine S c h r ift  B ro w n e s 

w ic h t ig  z a  sein , d ie  B a r r a g e  au fgefu n d en  und u n ter dem T i t e l  

R e tra c ta tio n  h e ra u sg e g e b e n  h a t. S ie  stam m t vom  J a h re  1 5 8 8 , 

a lso  aus e in er Z e it, in  der B ro w n e  schon n ich t m ehr S e k tie r e r  

w a r , son dern  sich  w ie d e r z u r  e n g lisch en  S ta a ts k irc h e  g e w a n d t 

h a tte . W a ru m  B ro w n e  diesen  S c h r it t  g e ta n , erfah ren  w ir  

eben aus se in er R e tra c ta tio n , und z w a r  aus ih r  zam  e rsten  M ale. 

G eg e n  die S e k t ie r e r  B a ro w  und G reen ew ood fü h rt B ro w n e  h ie r  

fo lgen d es a u s : die P r e d ig e r  der e n g lisch en  S ta a ts k irc h e  sin d  

von  G o tt g e sa n d t; also m uss m an sie  h ö ren ; m an m uss ihnen 

auch d a n k b a r d a fü r  se in , dass die P r e d ig t  g e g e n  die M iss

stän d e  in  der K ir c h e  z u e rst von  ihnen a u s g e g a n g e n  is t . 

N a tü r lic h  m ach te  sich  B ro w n e  d am it n ich t a lle  A n sch a u u n gen  

der en g lisch e n  S ta a ts k irc h e  zu  e igen . A b e r  e r  w a r  der 

M einung, dass g e w isse  U n tersch ied e  in d er L e h re  n ich t k irc h e n 

tren n en d w irk e n  dü rften . D ie se  H a ltu n g  B ro w n es is t  ty p isch  

fü r  g e w is se  K re is e  in  der e n g lisch en  S ta a ts k irc h e . E s sch ein t 

m ir u n zw e ife lh a ft, dftss du rch  diese K r e is e  F o x ’ D rin g e n  a u f  

G la u b e n sfre ih e it, ich  w il l  n ich t sa g e n  h e rvo rg e ru fe n , ab er doch 

v o rb e r e ite t  w o rden  is t . U nd w ie  in  diesem  F a lle ,  so is t  F o x ’ 

P r e d ig t  auch  in  an d eren  F ä lle n  n ich t sch lech th in  neu.

A u c h  im  e in zeln en  h ab e  ich  an  W e rn le s  E in le itu n g  m a n ch erle i 

a u szu setzen . S . I X  w ir d  ein  u n r ic h tig e r  B e g r if f  des P ie tism u s 

v o ra u s g e se tz t. S. X  lesen  w ir  den (um m ich m ild  a u szu 

drü ck en ) m e rk w ü rd ig e n  S a tz :  F o x  besass e inen  E ig e n s in n , 

„d en  w ir  b e i Jesu s und se lb st (!) sein en  J ü n g e rn  n ich t fin d en “
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(zu r  E r lä u te ru n g  se i b e m e rk t, dass W e rn le  S . V  e rw ä h n t, 

V o lta ir e  h abe Jesu s und G e o rg e  F o x  a u f e i n e  S to fe  g e s te l lt) .

A n g e h ä n g t  is t  dem B u ch e  eine seh r n ü tz lich e  Z e itta fe l.  

L e id e r  sc h lie sst sie  a lle  A n g a b e n  ü b er F o x ’ L e b en  a a s . D e r 

B e n u tz e r  h a t  a lso  se lb st die M ühe, die E r le b n isse  des F o x  in  

die  Z e itta fe l e in z u tra g e n . U e b e rh a n p t is t  fü r  die B eq u e m lich k e it 

d e r L e s e r  n n r w e n ig  g e s o r g t . E s  fe h lt  ein R e g is te r .

D ie se  A e u sse rlic h k e ite n  w erd en  hoffen tlich  d er V e r b r e itu n g  

des B o c h e s  k ein  H in d ern is in  den W e g  legen .

H a l l e  (Saale). __________  J. Leipoldt.

B e c h t o l s h e i m e r ,  H . ( P fa r r e r  der ev. L a n d p fa rre i M ain z), 

D ie  S e e l s o r g e  in  d e r  I n d u s t r i e g e m e i n d e .  (P ra k tis c h -  

th eo lo g isch e  H a n d b ib lio th ek . Im S inn e der nen eren  T h e o 

lo g ie . H e ra n s g e g . von  F . N ie b e rg a ll. B a n d  5.) G ö ttin g e n  

1 9 0 7 , V a n d en h o eck  &  R u p re ch t (V I, 18 0  S . 8). 2 .8 0 .

T r a u b ,  L ic . G . ( P fa r r e r  in D ortm nnd), D e r  P f a r r e r  u n d  

d i e  s o z i a le  F r a g e .  (P ra k tisch -th e o lo g isc h e  H a n d b ib lio th e k . 

B a n d  6.) E b d . 1 9 0 7  ( 1 3 4  S . 8). 2 M k.

1 .  B ech to lsh eim er g e b t  in  d er E in le ita n g  sein es B a c h e s  

von  dem U m stand e a o s , dass die  üblichen  L e h rb ü c h e r der 

p ra k tis c h e n  T h e o lo g ie , „ d ie  doch ze ig e n  w o llen , w ie  der G e is t

lic h e  das E v a n g e lio m  an die M enschen b r in g t  an d  sie  z a  

C h risten  m a ch t, die M en sch en , ih re  A r t ,  ih r  W e s e n , ih re  

äo sse re  und in n ere  V e r fa s s u n g  fa s t  v ö l l ig  an sser a c h t la ss e n “ . 

G ew iss  w ir d  m an ihm  d a rin  re c h t geben , dass von  e in e r H inein* 

a rb e ito n g  der E rg e b n isse  re lig iö s -v o lk s k o n d lic h e r  S ta d ie n  in 

die  W iss e n sc h a ft der p ra k tisch e n  T h e o lo g ie  le tz te r e r  re ic h e r  

G ew in n  en tsteh en  w ir d ;  n n r is t  die R e lig iö se  V o lk sk o n d e  noch 

ein  zn  ja n g e r  W is s e n s c h a fts z w e ig , a ls  dass m an n ich t noch 

je d e n  B e i t r a g ,  der zu  ih r  g e le is te t  w ir d ,  an d ers a ls  m it 

F re a d e n  b e grü sse n  m ass. A ls  solch  einen B e it r a g  z n r  V o lk s- 

kü nd e m öchte ich  das v o rlie g e n d e  B a c h  besonders an geseh en  

an d  g e s c h ä tz t  w issen . —  M an w ird  m it dem V e rf. m indestens 

d re i G rop p en  in  on serem  m odernen V o lk sle b e n  an zn erken n en  

h a b en : die  B a u ern g em ein d e , die S ta d tg e m e in d e  (G ro sssta d t, 

M itte ls ta d t, K le in sta d t)  nnd die In d astrie g e m e in d e . V o n  le tz te r e r , 
d ie  d u rch au s ein  ens su i gen eria , gru n d v ersc h ie d e n  von  S ta d t  

an d  von D o r f  is t , g ib t  er e in d rin gen d e S ch ild e ra n g en , so w o h l 

in th eo re tisch e r  Z oB am m en stellon g (K a p ite l 1 und 2 :  D ie  äossere  

S ito a tio n . D ie  M enschen), a ls  auch in p a ck e n d e n , d rastisch en  

S k izze n  a o s dem L eb en  (K a p ite l 3 :  z . B .  „ W a s  w ä r e  ich  ohne 

dich  g e w e s e n “ an d  die ro te  S ch le ife . W o z u  die a lte  G ro ss

m a tte r  n ö t ig  w a r . D ie  A n n a  ans d er P fa lz  n. a .). Im  4. and 

5 . K a p ite l  e rö r te r t  e r  die d a ra a s  fü r  a n s s ich  erg e b e n d e  A u f

g a b e  und die zw e c k d ie n lich ste n  M itte l z a  ih re r  L ö s a n g  (G o ttes

d ien st. R e lig io n s a n te r r ic h t. J u g e n d fü rs o rg e  K a sa a lre d e . E in z e l

se e lso rg e . B em ü h n n gen  nm das ä o sse re  W o h l d er G em ein de

g lie d e r  [N B .:  D ru ck fe h le r  im In h a ltsv e rze ich n is !] . V ere in sw esen ). 

E r  re d e t dann von  den v ersch ied en en  B ezie h u n g e n , die sich  h eran s- 

bild en  zw isch e n  der In d astrie g e m e in d e  a ls so lch e r and der K ir c h e n 

b eh örd e, d er K ir c h e n g e se tz g e b a n g , den L an d esB yn o d en ; er e r 

ö r te r t  d ie  e ig e n tü m lich e  A o fg a b e ,  die die  In d astriegem ein d e  

dem  h eran w a ch sen d en  T h e o lo g e n g e sc h le ch t fü r  dessen A n s- 

b ild n n g  s te llt  n. a. m., um  m it ge tro ste m  Id e a lism u s, j a  m it 

frohem  O ptim ism os d as B a c h  z a  sch lie sse n : In  der In d u strie 

gem ein d e is t  n ich t n n r h a r te r  F e lsb o d e n , son dern  a u ch  g u te s  

A c k e r la n d  fü r  das W irk e n  der K ir c h e . —  D e r  V e rf. k a n n  

fü r  se in e  k la re n , g e h a ltv o lle n  A o s fü h ro n g e n  des D a n k e s a lle r  

se in e r L e s e r  v e r s ic h e rt  se in ; h a t  e r  doch m it echtem  W ir k 

lich k e itssin n  sein e B e o b a ch ta n g en  a n g e s te llt ,  und h a t  e r  es 

doch v o r tr e ff lic h  v e rs ta n d e n , s ie  in  e in er a n m n tig e n , u n te r

h a lten d en , o ft  spannenden F o rm  m itza te ile n .

2 . T ra u b , d er b e k a n n te  sc h a rfe  V o rk ä m p fe r  des k irch lich en

L ib e ra lism u s (v g l.  F a l l  C e sa r) h a t  h ier den P fa r r e r  g e ze ich n et, 

w ie  er ihn in  se in er G em ein de s o z ia l w irk sa m  d en k t a n d  

w ü n sch t. D a ss  e r  die F o r d e ra n g  e rh eb t nnd bis in  die E in z e l

h e iten  h inein  a n sfü h rt, d er P f a r r e r  so lle  ü b er die  so z ia le  L a g e  

se in er G em ein d eglied er, ü b er ih re  L e b e n sv e rh ä ltn isse , A rb e its 

bed in g u n gen  etc. g e n au  o r ie n tie r t se in  nnd so lle  a ls  m odern er 

M ensch H o ch ach tu n g  zu  g e w in n en  sachen  v o r  den neu a u f

rin gen d en  S tän d en , w ie  z . B . dem K a o fm a n n ssta n d e , is t  d u rch au s 

znstim m  ens w e rt. T ra u b  s a g t :  D e r  P r e d ig e r  s o ll,  w a s  e r  in

sein er P r e d ig t  s a g t ,  in den G e is t  des V e rstä n d n isses  se in er 

ga n zen  Z e it  und der in d iv id u ellen  O rtsv e rh ä ltn isse  e in tau ch en  

(S. 19 ) . In  solchem  T ra c h te n  n ach  gem ein d em ässig  bestim m ter 

P r e d ig tw e is e  h a t er zw eife lso h n e  das R e ch te  und Z e itg e m ä sse  

g e fo rd ert. W en n  e r  w e ite r  s a g t :  „ W i r  e rw a rte n  von d e r B e 

h a n d lu n g  so z ia lte ch n isc h e r  und so z ia lp o lit isc h e r  F r a g e n  a u f  d e r 

K a n z e l im  ga n zen  n ic h ts “ , so stim m en w ir  ihm  darin  auch 

z u ,  schon aus dem ein fach en  G ru n d e, w e il d e ra rt ig e s  n ach  

unserem  D a fü rh a lte n  g a r  n ich t a u f die K a n z e l g e h ö rt. W a s  

er dann ü b e r „d ie  H a ltu n g  des P fa r r e r s  zu  bestim m ten E in z e l

fr a g e n  so z ia le r  A r t “ b e ib r in g t, z . B . im V e rh ä ltn is  zum  A rb e ite r  

(D a s R e ch t a u f A rb e it . A rb e itsz e it . L o h n fra g e . O rg a n isa tio n . 

S tre ik . W ie  so ll s ich  der P fa r r e r  zu r  S o zia ld e m o k ra tie  s te lle n ? )  

oder im V e rh ä ltn is  zum  A rb e itg e b e r  (P fa rr e r  und U n tern eh m er. 

P fa r r e r  und das K a p ita l.  P fa r r e r  und der K au fm an n . P fa r r e r  

und der B au er) oder im V e rh ä ltn is  zu r  F ra u e n b e w e g u n g  (D ie  

B e v ö lk e ru n g s fra g e . D ie  B ild u n g sb e stre b u n g e n . S o zia le  A n 

ford eru n gen  an die E h e), is t  re c h t in s tru k t iv  und fö rd ern d , 

denn, auch  w o m an die L ö su n g  der P rob lem e so, w ie  sie  T ra u b  

b ie te t, n ich t a k zep tieren  k an n , is t  die F o rm u lieru n g  derselben  

doch m e is t eine g u te  und zu tre ffen d e, d. h. eine das e igen e  

N ach d en k en  in  r ic h t ig e  B ah n en  le iten d e. —  E tw a s  n ervö s 

sch ein t uns der A b s c h n itt  „ W ie  stehen  w ir  zu r  Inn eren  M iss io n ? “ 

g e h a lte n  z a  sein . E s is t  doch n ich t zu tre ffe n d , dass „ h e u t

z u ta g e  die  K ir c h lic h -S o z ia le n  (S tö ck e r und Mumm) sich  g e 

b ä rd e n , a ls  w ü rden  sie  a lle in  so zia le  A r b e it  tun an d  die 

P f a r r e r  könnten  fa s t  n n r noch im  R ahm en ih re r  P a r te i  „s o z ia l” 

h a n d e ln “ (S. 12 2 ). W e lc h  eine h a r te , a n b ew eisb a re  A n 

sc h u ld ig u n g  g e g e n  diese  A rb e its le is tu n g e n  l ie g t  doch in T ra u b s  

W o rte n : „M e in er sta rk e n  E m pfin dun g n ach  is t  es diesen  K re isen  

in n e rlich  w e it ’ m ehr um G ew in n u n g  d er k irch lich en  M acht, a ls  

um die S e lb stä n d ig k e it  des so zia len  A u fs t ie g s  u n terer  K la sse n  

zu  tu n “ (S. 12 2 )!

G r e i f s w a ld .  Alfred Uckeley.

Neueste theologische Literatur
B ib lio g ra p h ie . Bibliophoros decurrentis literaturae scientiae catho- 

licae praecipuos in  hoc gen er e  libros exhibens, quos omnis natio in  
dies affert una cum de operibus iudiciis ex clarioribus periodicis ex- 
cerptis vel a peeuliaris disciplinae professoribus prolatis. dd . ü . Schm ilz  
et Prof. I . Sestili Studio conlato, com pilationem  recensentibus. V ol. 1. 
4 fascc. Fase. 1. Rom, M. Bretschneider (56 S. gr. 8). 2 .5 0 .

Sammelwerke. Arbeiten, Theologische, aus dem  rheinischen wissen
schaftlichen P rediger-V erein . In  Gem einschaft m. den übrigen V or
standsm itgliedern DD. Konsist.-R. Prof. Sieffert, Pfr. H afner, Prof. Kamp
hausen u. a. hrsg. v. Prof. D. Simons. N eue Folge. 10. H eft. Tübingen* 
J . C. B . M ohr (III, 139 S. gr. 8). 5 .40 .

Biographien. Funk, Sem.-Insp. Jos., Johann Georg W einhart. Sein  
Leben u. W irken. D iJlingen, J . K eller (119 S. 8 m. 1 Abbildg. u. 
10 Taf.). 1 .50 . —  Siedel, Kirchenr. Dr. E m st , W ie einer jung war u. 
jung blieb. Lebenserinnerungen e. alten Seelsorgers. Aus seinem  N ach
lass hrsg. u. ergänzt v. A . V olck. D resden , C. L . U ngelenk (V III , 
165 S. 8  m. Abbildgn., B ildnis u. 5 Vollbildern). Kart. 2 .4 0 .

Bibel-Ausgaben. Century B ib le , T he: Exodus. Introduction. 
Revised V ersion with N otes, &c. E dit. by W . H . Bennett. Jack (300 p. 
12). 2 s. 6 d.

Biblische Einleitung^ Wissenschaft. Hertlein, Eduard, D er D aniel 
der Röm erzeit. E in  krit. V ersuch zur D atierg. e. wicht. Urkunde des 
Spätiudentums. Leipzig, M. H einsius N achf. (IX , 90  S. L ex.-8). 2 .50 .
—  Wendling, Gymn.-Oberiehr. Prof. Dr. E m il, D ie  E ntstehung des Marcus- 
Evangelium s. Philologische U ntersuchungen. Tübingen, J . C. B . M ohr 
(V III , 246 S. L ex.-8). 8  J i

Exegese u. Kommentare. Abhandlungen, Alttestam entliche. H rsg. 
v. Prof. Dr. J . N ikel. I. Bd. 4. H eft: H e i n i s c h ,  Priv.-Doz. Dr. Paul, 
D ie  griechiche Philosophie im  B uche d er W eisheit. M ünster, A schen
dorff (V II  158 S. gr. 8). 4 .2 0 . —  Bibelerklärung, Praktische. E ine  
allgem ein verständl. Erklärg. der H l. Schrift des A lten u. N euen Testa
m ents, nach der durchgeseh. Ausg. v. Luthers Uebersetzg. hrsg. v. Past. 
P aul Fabianke. I I I . T l. D as N eue Testam ent. 3. F i s c h e r ,  Past. G l i e b . ,  

D as E vangelium  des Johannes. M it e. Evangelienharm onie v. Bett. J .
G. Iskraut. 7a. B riefe, D ie, des Apostels Paulus. A n  die G ala te r, er
klärt v. P. W . M ic h a e l i s .  —  A n die Epheser, erklärt v. P. J- C o n ra d .
—  A n die Philipper, erklärt v. P. K. K lo s e .  —  A n die Kolosser, er
klärt v. p. Dr. C. E i c h h o r n .  —  A n die Thessalonicher I  u. II, er
klärt v . P. O. S a r t o r i u s .  —  7b . Dasselbe. A n  Tim otheus I, erklärt 
v. P. E . M o d e r s o h n . —  A n Tim otheus II , erklärt v. P -P . F a b ia n k e .
—  A n Titus, erklärt v. P. Dr. A . L a n g m e s s e r .  A n  Philem on, erklärt 
v. P. Dr. A. L a n g m e s s e r .  —  U r b s c h a t ,  P- D er Brief an die 
Hebräer. Konstanz, Christi. Buch- u. Kunstverlag  C. H irsch (156 S .; 
161 S .; 128 S. L ex.-8). Subskr.-Pr. ä 1 J i — Murillo, S. J., San Juan, 
Estudio oritico-exegetico sobre el cuarto E vangelio. Barcelona (569 S. 8).
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14  J t  —  Thomas, W . H . Griffith, G enesis X X X V I I .— L. (Devotional 
Commentary.) R .T .S . (234 p. er. 8). 2 s.

B iblisch e G eschichte. Orr, Jam es, T he Resurrection of Jesus. Hodder 
<& Stoughton (292 p 8). 6 s. —  Robertson, A. T  , Epochs in  the L ife  
of Jesus. A  Study of D evelopm ent and Struggle in  the M essiah’s W ork. 
H odder & Stoughton (202 p. er. 8). 2 s. 6 d.

B iblisch e T heologie. Zurhellen-Pfleiderer, Else, D ie  R eligion der 
Patriarchengeschichten. [Aus: „Theolog. Arbeiten a. d. rhein. wiss. 
Prediger-V er.“] Tübingen, J . C. ß .  Mohr (S. 29 -  65 gr. 8). 1 Jt

P a tr istik . Antonius, Leben des h l. Sym eon Stylites. F ür U nter
richtszwecke hrsg. in  G em einschaft m. den M itgliedern des kirchen- 
histor. Sem inars der U niversität Jena v. H ans Lietzm ann. [A us: 
„T exte u. U ntersuchgn. z. Geach. d altchristl. L it.“ 32. Bd., 4. H eft ] 
L eipzig , J . C. H inrichs’ V erl. (S. 17— 78 gr. 8). 60 <i&. —  M üller, 
Prof. Dr. Herrn., Aus der Ueberlieferungsgeschichte des Polykarp-M ar
tyrium. E ine hagiograph. Studie. Paderborn, Bonifacius-Druckerei (V, 
65 S. L ex.-8). 1. 50.

K u ltu rg esch ich te . Burckhardt, Jak., G riechische Kulturgeschichte. 
H rsg. v. Jak. Oeri. 4. Aufl. 1. u. 2. Bd. Stuttgart, W . Spemann (X II , 
374 u. 457 S. gr. 8). 15 J i

Beform ationsgeschiclite. Quellen u. Darstellungen aus der G e
schichte des Reformationsjahrhunderts. H rsg. v. Pfr. Dr. Geo. Berbig. 
V II . Bd.: A l b e r t ,  Superint. Lic. Dr. F . R ,  D er Briefwechsel H einrichs  
v. E insiedel m. Luther, M elanchthon, Spalatin u. anderen. A us H and
schriften dargestellt. Leipzig, M. H einsius N achf. (V I, 124 S. gr. 8).
4  J t

K irch en gesch ich te einzeln er Länder. Hadom, Pfr. Lio. W ., D er  
eidgenössische Dank-, Buas- u. Bettag. M it besond. Berücksicht, der 
bern. Geschichte. [Aus: „Blätter f. bern. Gesch., K unst u. A ltertum s
kunde“.] Bern, G. Grunau (93 S. gr. 8) 1 J t  —  Kolb, Präi. Oberhof-
pred. D. Chr., D ie  Aufklärung in der württembergischen K irche. Stutt
gart, W . K ohlham m er (V II , 231 S. gr. 8). 4 J t  —  Protokolle der 
X X IX . deutschen evangelischen K irchen-Konferenz vom  18. bis 24. V I . 
1908. M it Anlagen A  bis O. Stuttgart, (C. Grüninger) (IV , 251 S. 
gr. 8). 2 J t

C hristlich e  K u nst. Bum pus, T . F rancis, T he Cathedrals and 
Churches of Norway, Sw eden, and Denm ark. Illust. T . W . Laurie 
(308 p. 4). 16 s. —  Ludorff, Prov.-Baur. Prov.-Konservat. Baur. A ., D ie  
Bau- u. Kunstdenkm äler v. W estfalen. H rsg. vom Pro v.-Verbände der 
Prov. W estfalen. 3 1 ,5 X 2 5  cm. (X X V II .)  Kreis M eschede. M it ge
schichtl. E in leitgn . v . Hausgeisti. Kapi. F . Brügge "f*. 3 Karten, 361 Ab
bildgn. auf 42 Taf. u. im  Text. M ünster. (Paderborn, F."Schöningh) 
(IV , 116 S.). 4  J t

D ogm engeschichte. Bonwetsch, G . N athan., Grundriss der Dogm en
geschichte. M ünchen, C. H . B eck (V I, 206 S. gr. 8). 4 .50 .

D ogm atik . Larfeld, Ob.-Lehr. Prof. Dr. W ., Alter od. neuer Glaube? 
E in  Beitrag zur Orientierg. in den religiösen W irren der Gegenwart. 
Bielefeld, V elhagen & K lasing (V , 168 S. 8). 1 .50 . — Tolstoi, Leo, 
D ie  Lehre C hristi, dargestellt f. K inder. E inzige autor. Uebersetzung  
aus d. Orig.-M s. v. Dr. A . Skarvan. H rsg. v. Dr. E . H . Schm itt.
2. Aufl. Dresden, E . Pierson (V II , 113 S. 8). 2  ̂ —  W ard ell, R.
J ., Perm anent Elem ents in  Christian Theology. R . Culley (256 p. er. 8). 
3 s. 6 d.

E th ik . Clark, H enry W ., T he Christian M ethod of Ethics. O liphant 
(244 p. er. 8). 3 s. 6 d. —  Noldin, Prof. H ., S. J ., Summ a theolögiae 
m oralis. Scholarum usui accomodavit N . I. D e  principiis theologiae 
moralis. E d. V II . Innsbruck, F . Rauch (406 S. 8). 3 .20 .

A p ologetik  u. P o lem ik. Forel, Prof. Dr. A., D ie  R olle der H euchelei, 
der Beschränktheit u. der U nw issenheit in  der landläufigen Moral. 
Vortrag. Aus dem  Franz. vom M onistenkreis Genf. Zürich. (München,
E . Reinhardt) (40 S. 8). 50 /$ . — Sm yth, Newm an, Passing Protestan- 
tism and Coming Catholicism. H odder & S. (216 p. er. 8). 5 s. —  
Schwaner, W ilh., V om  Gottsuchen der Völker. Aus hl. Schriften aller 
Zeiten. Schlachtensee, Volkserzieher-Verlag (160 S. 8). Geb. in  Leinw.
3 J t —  Schwartzkopff, Gymn.-Prof. Dr. Paul, Gibt es e. Gott? M ünchen,
C. H . Beck ( I I I ,  82 S. kl. 8). Kart. 1 J t  —  W erner, M ax, D as  
Christentum u. die m onistische R eligion. 1— 10. Taus. Berlin, K . Curtius 
(202 S. gr. 8). 2 J i

H om iletik . B eck, Past. G eo., Geglaubt u. erkannt. Predigten.
G otha, F . E . Perthes (V II , 127 S. gr. 8). 2 J t  —  Handbibliothek,
Praktisch-theologische. E in e  Samm lg. v. Leitfäden f. die kirchl. Praxis 
im  S inne der neueren Theologie, hrsg. v. Priv.-Doz. Lic. F . Niebergall. 
9. B d.: B a l t z e r ,  Pfr. Lic. O ., Praktische Eschatologie. D ie  christl. 
H offng. in  der gegenwärt. Evangelium s-Verkündigg. (Beiträge zur Ge- 
winng. v. Stoffgedanken f. P redigt, Seelsorge u. U nterricht, 2. Tl.) 
Göttingen, V andenhoeck & Ruprecht (V I, 218 S. 8). 3 .2 0 . — Predigt- 
Bibliothek, Moderne, hrsg. v. Past. Lic. E. Rolffs. V I. R eihe. 4. K elle  
u. Schwert. 12 Predigten aus G ottesdiensten am Reform ationsfest u. 
Festen des Gustav-A dolf-Vereins u. des E vangel. Bundes v. Fr. N ieber
gall, J- Smend, T h. H äring, E . Rolffs, H . Scholz, Rahlwes, P . K lein  
u. Fr. U lrich, hrsg. v. E . Rolffs. Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht 
(III , 126 u. V I S. 8). 1 .20 .

E rbau lich es. D ietrich, Fritz, K ein  T ag ohne Gottes W ort. T äg
liche Andachten f. das ganze Kirchenjahr. M it Vorwort v. Gen.- 
Superint. D. W ilh. Baur. 2. AufL Frankfurt a. O., Trowitzsch & Sohn  
(V II , 700 S. gr. 8). Geb. m  Leinw. 4 J i  —  Richter, Feldpropst a. D. 
Wirki. Geh. Rat D. Max, D ie  B ibel in  H ausandachten. F ür zwei Kirchenjahre 
bearb. 2 Bde. Berlin, G. Reim er (X X III , 1089 S. gr. 8). ä 3 .50 .

 ̂M ission. Brinkmann, Augustin, S. J ., P . F lorian Baucke, e. deutscher 
M issionär in  Paraguay (1749— 1768). N ach  den Aufzeichngn. Baucke’s 
neu bearb. M it 25 Bildern u. 1 Karte. (M issions-B ib liothek .) F rei

burg i. B ., H erder (IX , 140 S. gr. 8). 1 .60 . — Ghamberlain, Jacob, 
T he Kingdom in  India: Its Progress and Its promise. R evell (352 p. 8).
5 s. —  Dawson, E. C., H eroines of M issionary Adventure. True Storiea 
of the intrepid braverv and patient endurance of M issionaries in  the  
encounters w ith uncivilised m an, wild beasts, and the forces of nature 
in all parts of the world. W ith  24 Illusts. Seeley (340 p. er. 8). 5 s.

Philosophie. Bergfeld, Dr. L., H aeckel, Chwolson u. d ie chinesische  
Mauer. E in  Epilog. H eidelberg, K. Groos Nachf. (18 S. 8). 60 —
Cohn, Prof. Jonas, Voraussetzungen u. Z iele des Erkennens. U nter
suchungen üb. d ie Grundfragen der Logik. L eipzig, W . Engelm ann  
(V III, 526 S. gr. 8). 10 J i  — Comte, A uguste, A  General View of 
Positivism . Translated by J. H . Bridges. (New U niversal Library.) 
Routledge (464 p. 12). 1 s. —  Eucken, Rud., G eistige Strömungen der 
Gegenwart. D er Grundbegriffe der Gegenwart 4. umgearb. Aufl. Leipzig, 
V eit  & Co. (X II , 410 S. gr. 8). 8  J t — Endres, Lyz.-Prof. Dr. Jos. A., 
Geschichte der m ittelalterlichen Philosophie im  christlichen Abendlande. 
(Sam m lung Kösel. 22.) Kem pten, J . K ösel (V III, 176 S. kl. 8). Geb. 
in  Leinw. 1 J t  —  Feuerbach, Ludw., Säm m tliche W erke. N eu  hrsg. 
von W ilh . u. Frdr. Jodl. Bd. 8. V orlesungen über das W esen der 
R eligion  nebst Zusätzen u. Anm erkungen. Durchges. u. neu hrsg. v. 
W ilh. B olin . Stuttgart, F . Fromm ann (V III , 459 S. gr. 8). 4 J i  —  
F u lp iu s, C h., Soziale M oral auf Grund der Fortentwickelung der 
M enschheit. Leitfaden zu freier W elt- u. Lebensanschaug. Berechtigte  
Uebersetzg. der französ. Ausg. v. E . Vogtherr m. Vorrede v. Aug. D ide. 
Frankfurt a. M ., N euer Frankfurter V erlag (56 S. 8). 75 /$ . —  
Glbson, W . R. Boyce, T he Problem of Logic. W ith  the Co-operation  
of Augusta K lein. Black (512 p. 8). 12 s. 6 d. —  Grim m , Eduard, 
Theorie der R eligion. L eipzig , M. H einsius Nachf. ( IX , 237 S. 8).
4  J t — Hauffe, Gust., Volkstüm liches Handbuch der humanen E thik  
auf wissenschaftlicher Grundlage. (Preisschrift der deutschen G esell
schaft f. eth. Kultur. 4  Bde.) II . T l., 3. Bd. H oh en -N euend orf, R . 
Fuchs (III, 481 S. 8) Geb. 7 Jt —  Dasselbe. II . Tl., 4. Bd. Ebd. 
(IV , 338 S. 8). Geb. 4.50- — Köhler, Jos., D es M orgenlandes grösste 
W eisheit. Laotse T a Teo K ing. W iedergegeben v. K . Berlin(-W ilm ers- 
dorf), D r. W . Rothschild (93 S. gr. 8). 4 J t —  Lappe, Dr. Jos., N icolaus 
v. Autrecourt. Sein  Leben, seine Philosophie, seine Schriften. (B ei
träge zur Geschichte der Philosophie des M ittelalters. T exte u. U nter- 
suchgn. H rsg. v. Proff. DD. Clem. Baeum ker u. Geo. Freih . v. H ertling. 
V I. Bd. 2. H eft.) Münster, Aschendorff (V III, 31 u. 48  S. gr. 8). 2 .75 .
—  Lederbogen, Sem.-Lehr. Dr. F ., Friedrich Schlegels G eschichtsphilo
sophie. E in  Beitrag zur Genesis der histor. W eltanschaug. Leipzig, 
D ürr’sche Buchh. (V III , 157 S. gr. 8). 4 J i  —  Lublinski, Sam., D er  
Ausgang der Moderne. E in  Buch der Opposition. Dresden, C. Reissner  
(IX , 314 S. gr. 8). 5 J i  —  Lipmann, Otto, D ie  W irkung von Suggestiv
fragen. [A us: „Ztschr. f. angewandte Psychol. u. psycholog. Samm el- 
forschg.“] Leipzig, J . A. Barth (V , 170 S. gr. 8 m. 1 Tab.). 5 J t  —  
Menckeil, H enry L ., T he Philosophy of Friedrich N ietzsche. T . F . 
U nw in (336 p. 8). 7 s. 6 d. —  Modern Classical Philosophers. Selections 
compiled by B . Rand. Constable (8). 10 s. 6 d. —  Montaigne, M ichel 
de, G esam m elte Schriften. H ist.-krit. Ausg., m it E inleitungen u. A n- 
m erkgn. hrsg. von Otto F lak e u. W ilh . W eigand. Bd. 2. Essays, I . Buch. 
Kap. 2 7 —57. München, G. M üller (300 S. 8). 5 J t  —  Naumann, D. 
Frdr., D as Ideal der Freiheit. 1— 5. Taus. (D en  U m schlag zeichnete  
Adf. Amberg.) Berlin-Schöneberg, V erlag der H ilfe (40 S. kl. 8). 50 /t&.
—  Netoliczka, Osk., Individualität u. Persönlichkeit. Vortrag. H erm ann
stadt, W . Krafft (III, 23 S. 8). 65 /$. —  Nyssens, E., Essai de philo
sophie precise. Bruxelles (X IX , 350 S. 8). 6 J t  —  Schlaf, Johs., 
B ernoulli u. der F a ll N ietzsche. E in  B eitrag zur gegenwärt. N ietzsche- 
K risis. L eipzig , T h. Thom as (40 S. gr. 8). 1 J t — U titz, Dr. E m il, 
Grundzüge der ästhetischen Farbenlehre. Stuttgart, F . Enke (V III , 
156 S. gr. 8 m. 4 Abbildgn. u. 2 Tab.). 4  J t  —  Watson, John, T he  
Philosophy of K ant Explained. M acLehose (528 p. 8). 10 s. —  W elt- 
anschauungS-Fragen. Beiträge zu e. modernen W eltanschaug. auf natur- 
wissenschaftl. Grundlage. 1. 2. P a r i s ,  Alfr., N eues üb. die W eltent
wicklung. E ine zeitgem ässe K osm ogonie zur notwend. Ergänzung des 
Darwinism us. M it zahlreichen Abbildgn. 3. L e s z n e r ,  Dr. Rud., Glaube 
u. W issenschaft. Stuttgart, F . Lehm ann (166 S.; 103 S. 8). Jt 1 J t  —  
W illy , R ud., D ie  Gesamterfahrung vom  Gesichtspunkt des Prim är
monismus. Zürich, Schulthess & Co. (IV , 176 S. 8). 2 .40 . —  W illem s, 
Priest.-Sem.-Prof. D. Dr. C., Philosophia m oralis. Trier, Paulinus-Druckerei 
(X V , 584 S. gr. 8). 7 J t  —  W undt, W ilh., Logik. E in e U ntersuchg. 
der Prinzipien der Erkenntnis u. der M ethoden wissenschaftl. Forschg. 
(In  3 Bdn.) 3. Bd. Logik der Geisteswissenschaften. 3. umgearb. Aufl. 
Stuttgart, F . E nke (X II , 692 S. Lex.-8). 15.80.

Sch ule  u. U n terricht. Bittorf, Sem.-Lehr. W ., M ethodik des evan
gelischen Religionsunterrichts in  der Volksschule, nebst A nh.: Religions- 
Lehrplan f. d ie evangel. Volksschule, bearb. v. Dr. A. Reukauf. (E van
gelischer Religionsunterricht, Grundlegg. f. Lehrplan u. M ethode, hrsg. 
v. Dr. Reukauf II . T l.) 2 ., verb. Aufl. 3 —5. Taus. (Religionsunter
richt, Evangelischer. Grundlegung u. Präparationen. H rsg. v. Dir. Dr. 
A . Reukauf u. Ob.-Lehr. Prof. E . H eyn. [N eue Aufl.].) L eipzig , E . 
W underlich (X I, 192 u. 51 S. gr. 8). 2 .60 . — Dickmann, Gymn-Oberiehr. 
F ritz , D as apologetische Lehrverfahren im  evangelischen R eligions
unterricht höherer Schulen. V ersuch e. method. Grundlegg. für alle 
Stufen. M ünchen, C. H . B eck (V II, 77 S. 8). 1 .50 . —  Dörries, Past. 
B ernh., D er Glaube. Erklärung des 2. Hauptstückes des kleinen  
Katechism us D . M artin Luthers. E in  Beitrag zur Reform des K ate
chismusunterrichts. 4 . neu bearb. Aufl. G öttingen, V andenhoeck & 
Ruprecht (V II I , 310 S. gr. 8). 4 .8 0 . —  Rochow's, Frdr. Eberh. v., 
ausgewählte pädagogische Schriften. M it e. E inleitg. hrsg. v. Reg.- u. 
Sohuir. Dr. J . Gänsen. 2. A ufl. M it 1 B ildnisse v. Rochows. (Samm-
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lung der bedeutendsten pädagogischen Schriften aus alter u. neuer Zeit. 
M it B iographien, Erläutergn. u .  erklär. Anm erbgn. hrsg. v .  D D . weil. 
Reg.- u. Schuir. J. Gänsen, Stadtpfr. geistl. Rat A. K eller, Geh. Reg - u. Schuir. 
Bernh. Schulz.) Paderborn, F . Schöningh (V I, 409 S. 8). 2 .40 .

A llgem ein e R eligionsw issenschaft. B reasted, Jam es H enry, A  
H istory of the A ncient Egyptians. (H istorical Series for B ib le Students.) 
Sm ith, E ider (484 p. gr. 8). 6 s.

Judentum. Eclersheim, Dr., Sketches of Jew ish Social L ife in  the  
D ays of Christ. N ew  ed. R .T .S . (354 p. er. 8). 2 s.

Verschiedenes. T a lk e , Mmt.-Oberpfr. K ob., Aus K irche u. W elt. 
G esam m elte Aufsätze. Gotha, F . E . Perthes (190 S. 8). 2 .40 .

Zeitschriften.
Annalen der Naturphilosophie. 7. Bd., 3. H eft: H . D r i e s c h ,  D as  

Leben und der 2. Energieeatz. H . D r i e s c h ,  D as Problem der G e
schichte. R. G o ld  s c h e i d ,  Soziologie und Geschichtswissenschaft.
O. N a g e l ,  E volution  und Energie. O. N a g e l ,  V ersuch einer 
energetischen Geschichtsauffassung. R. H e l l e r ,  Charakter und  
Naturforschung. M. P la n c k ,  Zur D ynam ik bewegter System e. G. 
W e r n i c k , Absolute und relative Bewegung.

Annales de philosophie chr&ienne. Ann6e 7 9 , N o. 9: P . D u h e m ,  
E ssai sur la notion de tbeorie physique de P laton ä G alil£e (fin). 
S a b a t i e r ,  L ’exp^rience religieuse et le protestantisme contemporain  
(suile). D u c h e m i n ,  L e problfeme relig ieux dans la littärature.

Archiv für Reformationsgeschichte. N r. 20 =  5. Jahrg., 4. H eft: E . 
K r o k e r ,  Rörers Handschriftenbände und Luthers Tischreden. F . 
R o t h ,  D er offizielle B ericht der von den Evangelischen nach 
Regensburg Verordneten 1546 I I . G. B e r b ig ,  D ie  erste kursächsi
sche Visitation im Ortslaud Franken I I I . M itteilungen.

Etudes Franciscaines. Ann6e 1908, N o. 8: E u s fe b e , Esth& ique et 
composition de la m usique saerde. C o n s t a n t ,  A  propos de blas- 
ph&me. H . M a r tr o d , L e voyage de frfere G uillaum e de Rubrouck 
(s>uitp). G. V o la n d ,  Comment un universitaire d’autrefois scrutait 
les l^vangiles (suite). M. d e  V i l l e r m o n t ,  Rencontre de Saints. 
A im £ ,  L ’individualism e £conomique, social et p£dagogique. H u g u e s ,  
L ’^glise et la critique biblique (A ncien Testament). A . C h a r a u x ,  
L e R. P. Longhaye: X I X e  sifecle; Fr. Copp6e.

Jahrhuch, Philosophisches. 21. B d ., 4 . H eft: C. G u t b e r i e t ,  D er Prag
matismus. F . B u d d e ,  LäsBt sich d ie scholastische Lehre von  
M aterie und Form  noch in der neueren Naturwissenschaft ver
wenden und in  welchem Sinne? (Schl.). F . Z i g o n ,  D as A evum . 
Ph. K n e i b ,  D ie  Sym pathie in der Sittenlehre Jesu.

Merkur, Deutscher. 39. Jahrg., Nr. 18 u. 19: D er M odernismus und  
seine Zukunft. Freiburger G elegenheitsschriften. A udienz v. Schultes 
beim Fürsten Bismarck. D oppeltes Mass.

Kevue des 6tudes juives. T. 5 5 , N o. 110: J . P s i c h a r i ,  Essai sur 
le grec de la Septante. „L. B l a u ,  La r^citation du Schem a et de 
la Haftara. J . R £ g n 6 ,  E tüde sur la condition de Ju ifs de Narbonne

du V e au X lV e  sifecle (suite). S. P o z n a n s k i ,  Sur les deux lettres 
de l ’^poque du dernier E xilarque. B a c h e r ,  L e  livre d’Ezra de 
Schahin Schirazi. M. L a m b e r t ,  N otes ex£g£tiques et lexicographi- 
ques. J . L 6 v i ,  Encore un m ot sur le  texte aram£en du Testam ent 
de L £vi recemment ddcouvert; L es cinq £critures japh£tiques d’aprfes 
le  M idrasch H agadol.

R evue de m6taphysique et de morale. A n n 6 e l6 ,  No. 5: Etudes sur  
le  m ouvem ent philosophique contemporain & l ’6tranger: J . B e n r u b i ,  
A llem agne; J . S . M a c k e n z ie ,  A ngleterre; F . T h i l l y ,  E tats-U nis  
d’Am 6rique; G. A m e n d o la ,  Ita lie; H . H ö f f d i n g ,  Scandinavie;
F . G. C a ld e r o n ,  Sud-Am 6rique.

Zeitschrift, Neue Kirchliche. X IX . Jahrg., 8. H eft, A ug. 1908: 
J . K u n z e ,  D ie  Uebergabe der E vangelien  beim Tauf unterricht. 
E d. K ö n i g ,  D er biblisch-reformatorische Glaubensbegriff und seine  
neueste Bekäm pfung. V . S c h u l t z e ,  D rei unbekannte Briefe P h ilip p  
N icolais. — 9. H eft, Sept. 1908: K n o e l l ,  Strebungen und S trö
m ungen im V olksschulunterricht. E . H o p p ,  R eich Gottes und  
K irche. S t o c k s ,  D er „N ördliche“ und die K om position des Buches 
Joel.

Zeitschrift für Schweizerische Kirchengeschichte. 2. Jahrg., 3. H eft: 
Fr. F i a l a ,  D ie  Solothurner Schriftsteller von den ältesten Zeiten  
bis zum E nde des 16. Jahrhunderts. Vortrag, geh 1883/84, hrsg. von  
L. R . Schm idlin. J . P. K i r s c h ,  La fiscalitö pontificale dans les  
dioefeses de L ausanne, Genfeve et Sion ä la fin  du X l l l e  et au 
X IV e  sifecle (fin). F . R u e g g ,  Zw ingli in W ien. D ie  Arbeiten des 
Schweizerischen Bundesarchivs. M. B e s  s o n ,  D^couverte d’un cime- 
tifere burgonde; U n e lettre de Jean d’Arenthon, öveque de Genfeve.
E . A . S t ü c k e l b e r g ,  Frühm ittelalterliche Kreuzformen. E . W y -  
m a n n , Fenster- und W appenschenkungen des Stiftes R heinau nach  
W ettingen. A . B ü c h i ,  Zur G eschichte des St. A lbanklosters in Basel» 
1513— 1525.

Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie. 51. Jahrg., 1. H eft: H .
H . W e n d t ,  D as Verhältnis des Christentums zur modernen N atur
wissenschaft. W . S t a e r k ,  Bem erkungen zu den Ebed-Jahwe-Liedern  
in  Jes. 4 4 ff. J . D r ä s e k e ,  Zwei griechische A pologeten.

Besondere Vorteile 
fflr die Herren Geistlichen.

Es mur mir eine ganx besondere Freude, heute 
meine Bekanntschaft mit den Tortrefflichen Instru
menten von Julius Feurich zu «neuem. Spielart 
wie Tonfülle Hessen W nm  Wonach unbefriedigt.

Bernhard Stavenhagen.

Julius Feurich, Leipzig
KalserL-KönigL Hof-Pbnofarto-Fabrik.

S o e b e n  e r s c h i e n :

Denkschrift
I V  e u !

ü b e r  d i e

IV. Konferenz von Religionslehrerinnen
ZU C a S S e l  j vom 8. bis 10. Juni 1908.

Preis Mm 1,50. Ca. 6 Bogen [im Anhang verschiedene Abbildungen].
Aus dem In h alt: „Religion und Sittlichkeit“  von Professor Dr. D. Ihmels - Leipzig 

„D ie geschichtliche (individuelle) Existenz Abraham s“  von Prof. Dr. D. König-Bonn 

„D as theologische Studium der Lehrerin“  von Frl. v. Tiling - Göttingen 

„Sym bolik in der christlichen Kunst“  von Baumeister Memminger-Naumburg
etc.

D a  in  im mer 9teigendem M asse Lehrerinnen den Religionsunterricht auf der Oberstufe der höheren Lehranstalten  
für M ädchen erteilen , wird die F ra g e  der R eligionslehrerinn en  au ch  fü r  die E ire h e  i m m e r  b r e n n e n d e r ,  die 

B ed eu tu n g der „K on feren z fü r  R eligionslehrerinn en 44 I m m e r  g r ö s s e r .

~  Z u  b e z i e h e n  d u r c h  j e d e  B u c h h a n d lu n g .

D ö r f f l i n g  8t F r an k e ,  V e r l a g ,  Le ipz i g .
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